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Für Meinungsfreiheit und Demokratie ! - Rede des Genoffen Nießner
in der Budgetdebatte des Senats .

ste -
0C1I1

der

fein

Ein modus vivendi mit Rom .
R o m, 17. Dezember . | 2tesani . ) Stach enenz .

Abkommen zwischen dem Kardinal Hi a s p a r r i
und dem bevollmächtigten M nister Tr . Kro > ta
Wurde heule vormittags im Vatikan von Mini¬

ster Dr . . M r o f t n und dem Sctrdär btr Mon «

gregat ' on siir ansterordcnltiche Kirchenanglegen ^
Hellen M' gr . Borgondini Dura ein mockun
vivendi zw . chen dem heiligen 2tuhl und der

Tschechoslowakei parasiert . Lieser mockuu vivendi
wird nach der Genehmigung durch die be den

Vertragsparteien von Kardinal Gasparri und
vom ischechosiowakischen Außenminister Dr .
B e n e ö

einer Aegide das Pa »
:se Linse gekommen ist.

gegen das Parlnmenr ,
. n Ansehen , seine Würde und seinen Ein

dem

so weil ,

zenen sogar
wurde . Z u s! ü r >n i ■

aud ) s ch o il i » a nde «

gokom m e n. Tas ist
Parlaiueui eines

seiner glegierung
geladen ist .
der Ervitlerilng

iindcrn der tosten Idee ein für aileinnl gesagt :
eines

e i n es

Kop f!

Debatte , die vier
lundeu täglich ; n folgen . Dai

Schaden für seine geistige Gesundheit
sl ellvao anderes : Es

zungen reden , er
die schwersten
ihre Organe

niemand wird
dem Redner

und Selbst -

Ansehen hüll ,
ein 2 kh ii h-

fetzen behandeln lassen und nichl eine Woche

dulden , daß es so von den veranlworllichen Le!

lern der Regierung uiitzachtel wird , wie bei uns .
Der Ministerpräsident ist bös ans da » Parlament .
Ist das ein möglicher Zustand ? Es muß gesagt

Es scheint unter dein tschechischen Bürger¬
tum doch noch Leute zu geben, die Augenblicke
der Besinnung haben und in denen sich vielleicht
sogar ein wenig Scham über die Taten der tsche¬
chisch-deutschen Bürgerregierung regt , welche die
Kluft Mischen den Klassen im tschechischen Volke
weit auseinander gerissen haben . Es werden
wohl nicht allzuviele sein, die solchen Stim¬
mungen unterliegen , denn nocki das Verhalten
der Koalitionsmehrheit wahrend der Budget¬
abstimmung , das brutale Niederstimmcn sämt¬
licher oppositioneller Anträge , die Durchpcii -
schung einer ganzen Reihe wichtiger Vorlagen
im Senat zu nachtschlafender Zeit , die unge¬
brochene Absicht , die Verschlechterung der So¬
zialversicherung durchzudrückcn , das sind leine
Zeichen einer Einkehr und Umkehr . Alles
spricht vielmehr dafür , das; die Bürgerregie¬
rung , obwohl sie heute kaum mehr auf eine
Mehrheit in der Wählerschaft zu rechnen hat ,
mit größter Rücksichtslosigkeit ihre Attacken
gegen die sozialen und politischen Rechte der
arbeitenden Bevölkerung bis zur vollen Er¬
reichung ihres Zieles fortzuschen entschlossen ist .

Aber das nächste Jahr ist das Jubilä¬
umsjahr des Staates . Am 28. ' Ll
tober des kommenden Jahres werden zehn
Jahre verflossen sein , seit der tschechoslowa¬
kische Staat aus den Wirren des Krieges her -
vorgegangen ist . Tas mag vielleicht ' manchem
der Träger der Macht die Gelegenheit geboten
haben, einen Vergleich zwischen damals uuo
der Gegenwart anzustcllen , und vielt . . ch, i,ut
dieser Vergleich einen peinlichen Einvtüei in
dem , lvas die Menschen Seele nennen , liervor -

gerufen. Während des Krieges und nach seinem
Zusammenbruch war das tschechische Broleta-1
riat der Bürgcrklassc seiner Ration gut genug,' j
den Tschechoslowakischen Staat begründen >1
helfen , an seinem Aufbau und an seiner Festi¬
gung mitzuhelfen , seither ist es anders ge¬
worden . Das tschechische Bürgertum hat durch
seinen KlasienegoismuS die tschechische Ar¬

beiterschaft von sich gestoßen und hat sich gegen
sie und gegen das deutsche Proletariat mit den
Vertretern der deutschen Besitzklasscn zur Plün¬
derung und Unterdrückung des Voltes ver¬
bündet . Die sozialen und politischen Grund¬

lagen, die von der Gesamtheit der tschechischen
Ration bei der Gründung des Staates gelegt
wurden , werden nun von der vereinigten tiche -
chischen und deutschen Bourgeoisie zerstört . Wie

gan, ; anders wird daher die Stimmung sein ,
in der die große Mehrheit des tschechischen
Volkes in das Jubeljahr der Republik eintritt !

Da scheint nun in gewissen - Kreisen das

Bedürfnis entstanden zu sein , irgendetwas zu
tun , um für das Jubiläumsjahr die Fassade
etwas freundlicher hcrauszupuhen , und man

scheint auch zu Hanen , daß die mit Skorpionen
Gezüchtigten und - mit der Peitsche Geschlagenen
dem tschechischen Bürgertum bei der Herrich¬
tung der Auslage für das zu arrangierende
Jubiläumsfest helfen und alles lvas zwischen
der Staaisgründung und dem zehnjährigen
Wiegenfest liegt , vergessen werden . Sogar aus
die freundliche Mitwirkung der deutschen
Sozialdemokratie glaubt man rechnen
zu können . ES tauchen nämlich hie und da

Gerüchte auf , die sich in der ausländischen
Presse sogar bis zu Ieitunqsmelduiigen , die

mit allen Einzelheiten a- usgeschmückt sind , ver¬

dichten, und die zu berichten wissen, es sei be¬

absichtigt, im Jubeljahr 1928 einen „ G o i -
- - - - -

y ei » treten ä « lassen. So läßt
Berliner Tageblatt " aus Prag be¬

richten , es sei geplant , im nächsten Jahr eine

große Koalition zu bilden , die von

den deutschen Regie r u n g s p a r -

t c i c n bis zu den t s ch e ch i s ch e n u n d

deutschen Sozialdemokraten rei¬

chen soll . Ausgeschlossen von diesem großen ,
schönen Jubiläumskugelhupf sollen nur die

oppositionellen deutschen Rechtsparteien und

die Koiilinunisten bleiben , lvährend man alle

anderen Parteien mit liebevollen Armen zu

umfassen gedenkt . Man sei sogar, . um dieses
hehre Zeil zu erreichen , z u „ in a n ch e r l c i

Zugeständnisse 11" an d i e Sozial -

Dic heutige Regierung und Meinheil ist auch eine I

einseitig agrarische, ' ist nach ihrer Znsam -

mensetznng sowohl den Interessen der Bevölkerung ,
wie auch des Staates schädlich .

Ter Ministerpräsident lieb ! es . In seinen selte¬
nen Reden von der staatoerhaltenden Gesinnung

seiner Partei zu sprechen , aber unter derselbe »

angeblich staatstreuen Parte ! Ist es dahin ge-
tsmmen , datz der 2taat eine Plantage dieser

Partei geworden ist und von ihr wie ein Rest -

d c in okrat en bereit . Was daun

schehen wird , wenn die Festesstimiuuug
m' ichteiueil Alltag Plast gemacht , wenn

terminierte „Gottesfriede " abgcblasen
wird , darüber weiß der edle Säuger nichts zu

singen und zu sagen . Was freilich nichi hindern

wird , daß die zu dem lockenden Jubiläums -

Arrangcmciiis Eiugeladeiien sich darüber ihre
Gedanken machen « erden

Wie gut , daß man jetzt schon von den

schönen Plänen der Auslagen - Arrangeure er¬

fährt ! Für daS Jubeljahr der Republik ist also

eine über die schnöden Wirklichkeiten hinweg -
läuschcude Allegorie hcrzurichlcn beabsichtigt !
Versöhnung der Klassen ! Das staunende Volk

soll eine Altrape : Ausgleichung aller Gegen¬

sätze, zu sehen bekommen ! Wie sinnig und edel !

Wer hätte das geglaubt , daß sich die Hen' schcn -
dcn doch noch des arbeitenden Volkes erinnern

t e s f r i e d c n "
sich das „

gut aus der Bodenreform angesehen wird . Es
ist ein unmöglicher und ungesunder Zustand ,
datz ein Staat , der seine wirtschaftliche und
finanzielle Kraft aus Industrie und Handel aus¬
baut , sich in den Händen der Agrarier befindet
» nd ans den Gesichtspunkten der einseitigen
Interessen dieser Bevölkerungsschichte verwaltet

wird !

Wir bekämpfen diese Regierung aber auch , weil

sie saseistische Neigungen hat und saseislische
Methoden anwendet .

Es ist eilte Regierung , die die Demokratie nicht
achtel und respektiert , die das Parlament als über -
slüssigen Ballast betrachtet und behandelt , Sie im

Parlamentarismus nichts als eine leere Form , einen
toten Mechanismus sieht , als eine Verkleidung ihres
absolutistischen , diktatorischen Regimes . Ter Mini -

sterpräsiSeut hat das „ Nivea n " des Parlamentes
getadelt und zu rechtfertigen gesucht , warum er im

Parlamente ein so seltener Gast ist : er hat das Par¬
lament beschuldigt , es lasse gesellschastlichen Anstand
vermiss . - tt und mitunter komme es so weit , das ; bei
den sich ereignenden heftigen Szenen sogar die kör¬

perliche Sicherheit bedroht
scheit szcnen ift eS
ren P arlamen > en

umso weniger zu vermeiden in dem

Staates , der durch die Handlungen
derart mit Erplosivstosf
das ; es geiegenllich zum Alisbruch
im Parlamente lammen must .

. Ter Ministerpräsibenl hat sich selbst noch nie
ma ! » als Führer und Lehrer des Parlaments
betätigt , er Ist ihm konfeqent auogewichen , er
war niemals hier auf der Bank , die für Ihn

eingeränmt ist , zu sehen , sein Recht

ist also sehr gering .

Jedes andere Parlament , das 2tol ;
belvutztsein besitzt , das ans Würde und

würde sich von den Ministern nicht wie

behandeln lassen und nicht e

it , das ; es so von den verantwortlichen

Regierung mißachtet wird , wie bei

Ministerpräsident ist bös ans das

S ch l,i g r euch den G c ü a n l! e n

Burgfriede u s , oder g a r

„ G o t t e s f r i e d e n s " a u s d c ui

Mit jenen , die ohne eine Spur von Einsicht ,
Rücksicht und Verstand die leibliche Not des

arbeitenden Volkes steigern hälfen , die seine
geistigen und politischen Ketten verstärkten , und

die sich zuni Büttel gegen das uni Freiheit und

Gleichberechtigung ringende eigene Volk er¬

niedrig ! haben , kann es nur K a in p f, r ü ck -

s i ch t s l o s c st c n K a in p f geben ! Etwas

anderes wäre nicht Gottesfrieden ' , sondern Frie¬
den der Schmach und des Verrates . Putzt euere

Auslagenfcnster heraus , treibt euere Ver¬

hüll ungs - und Täuschungsmanöver , ihr werdet

allein bleiben , UNS iverdet ihr zur Teilnahme
dar - an nicht bereitfinden . Wir werden ^nichts
tun , um zu verhüllen , was ihr aus dem Staate
gemacht habt und was euere Vergeben vor dein
Volke tvcniger verächtlich und abschreckend er¬

scheinen lassen könnte !

versündigt , hatten aus dcsien Haut ebeüsolaug
Riemen geschnitten , aber die Vergeltung würde

ausbleiben , denn ihre Gegner würden sich nun

in der Festlanne des Jubeljahres mit ihnen
an einen Tisch festen und in tiefster Seele ge¬

rührt , an alles Vergangene vergessen . Die Re -

gicrungsdeutschen prahlen daun ' t , in Jiic Re¬

gierung eingetretcn zu sein , um die „ Sünden "
der Sozialisten gutzuniachcn , und ihre Tätig¬
keit ist eine einzige Kette von Vergehen gegen
die Interessen des arbeitenden Volkes . Meint

jemand wirklich im Ernst , wir glaubten an die

läppische Idee von den „ mancherlei Zugeständ¬
nissen " , durch tvelche man uns für die Kom¬

parserie zu gewinnen hofft ?
Wir möchten dein einfältigen Gerede , als

könnte unsere Partei für eine „große . Koali¬

tion " mit dieser antisozialen Verschwörergcscll -
schaft in Betracht tonrinen , von allein Anfang

8 »
Ausgabe
nirgcnan .
das; über einen modus vivendi aus
Vorschlages verbandel ! wurde ,

Frühjahr das ifchechcftowakiscte
zur Verhandlung in Iltom unterbreitet hat . Der

Vorschlag n - nrde letzt in Rom diskutiert und , falls
er sich nach beiderseitiger Untersuchung als alten -
tadel erweisen sollte , wird bezüglich die ' er Frage '
ein diplomatischer Notenwechsel zwischen dem
. Cardinal Gasxarri und dem tschechoslowakischen
Außenminister Dr . Venen erfolgen .

werden , das ; gerade unter i
kameni ans die heutige ilt
Niemans hat sich ärger
gegen

' ' - - - -

flug versündigt , als er Tas Pielkasttftem , an

gegenwärtig auch die deutschen Parteien teilnehmen ,
hat das ganze Schwergewicht der Verhandlungen in
einen engen Ausschutz verlegt und das Parlament
selbst dadurch bedeutungslos gemacht .

2o ist es dahin gekommen , daß die Regiernng
und die Bilrokralie >n diesem 2laale altes ge -

worden sind , das tftarlamenl nichts .

Es genießt Henle kein Ansehen mehr und jeder Büro
kra ! fühlt fickt darüber erhaben . Tas ist nicht nur
eine Angelegenheit der Opposition . Auch die Herren
von der Majorität sollten sich fragen :

Besitzt das Parlament überhaupt
noch ein Budgetrecht , genietzt es ein

Kontrollrecht über die Slaatsovr -

wattung ?
Wir haben vier Tage über das Budget gesprochen .
Zit Ihnen , meine Herren , zum Bewntztsein gekom
men , welche Würdelosigkeit in dieien ganzen
Verhandlungen gelegen ist ' ? Icki will »ich : s | >rc | hen
von dem iiutzerlichen Bild , malt kann ja niemanden

zumuten , einer politischen Debatte , die vier Tage
dauer ! , zwölf Stunden täglich zu folgen . Das kann
niemand ohn
aushalteu ( Heiterkeit ) . Aergee
könnte hier jemand mit Engel
könnte die bedeutsamste Rede halten ,
Anklagen gegen die Regierung und
vorbringen — nichts wird sich rühren ,
von der Minislerbank ausstehen , nm

zu antworten .
Tas Parlament wird eben als Lust behaudetl .

Kommt Ihnen , meine Herren , nicht zum Beivutz .
sein , daß es hier viel ärger ist , als es in Lesterreich
war ? Dori hatte ein Abgeordneter noch eine Beden

tiittgt was er vortrng , fand doch eine gcivisse Beacki -

tung , das Parlament war nicht ohne jeden Einflnsz .
Am ärgsten wird trotz des Versprechens , das in der

Regierungserklärung enthalten war , die Opposition
behandelt . Die beobachteten Methoden treffen nicht
bloß die Opposition , sie schaden auch dein Parla¬
mente und der Demokratie .

Wie alle faseistisch orientierten Regiernngeu ,
die absolutistischen Allüren zeigen , wendet auch diese
gegenüber allen oppositionellen politischen Strö

mnngen

polizeiliche Unterdrückung , Terror und Gewalt

an . In der Verfassung wird viel von Freiheit und
Demokratie gesprochen . Bleibt die heutige Bürger¬
regierung noch lange aut Ruder , jo werden diese
Begriffe höchstens noch im Naiivnalmnseum ans dem
Wenzelsplatz zu sehen sein 2e ! bst in den reaktionär¬
sten Zeiten wurde der Grundsatz beobachtet , die

Agilatiousfreiheit der Parteien während Wahl -
kiimpsen zu respektieren . Bei den letzten Gcmeinbe -
wahlett wurde

der staatliche Machtapparat ganz ossenkundig
und schamlos in den Dienst der deutschen Regie -

ruugsparleien gestellt .
Von den zehn Wahlplataten , die unsere Partei Her¬
stellen ließ , nud auf denen die Tätigkeit der Regie -
rnngrdentschen illustriert war . wurden nicht weniger
als neun zur Plakatterung nicht zugelasseu . lind
wie verhält sich die Regierung und ihre Behörden
zum ersten Mai , dem Feste der Arbeit , dem Tag- ,

jverden ! Alles ist das herrschende Bürgertttin an ein Ende machen und darum sei den Er -

zu vergessen entschlossen , was seine Regierung
und seine parlamentarischen Vertreter dem ar ¬

beitenden Volke an Schäden und liebeln znge -

füist haben . Riemand hätte es dieser Selbst -

eiilä ' tßeruitg und Großmut für fähig gehaltcit .

Zuerst kvnnnr noch die Verwüstung der Alters -

und Invalidenversicherung daran , dann die

Zerstörung des Mieterschutzes , der Raub des

Obdachs , dann ein bißchen Verklerisalisiernng
brr Schule und ein paar den Gemeinden , denen

man zuerst die Möglichkeit des Lebens ge -

lioinmefl hat , aufgezwungene neue indirekte

Sienern , utid schlieülich noch einiges, uiii den

Heißhunger der Besitzenden und Ausbeuter zu

lindern , und dann — nun dann kann cs los¬

gehen ! Dann steht dem „Gottesfriedeil " nichis
mehr im Wege .

Ter hätte übrigens kür die in der Wähler ¬

schaft ständig an politischem Kredit einbüßen -
den d e n t i ch e n R ea i e ru n g s p a r t e i e n

noch einige recht gute Rebcnvorteilc . Sie hätten
dann fast zwei Jahre lang sich gegen ihr Volk

dieser Depesche bemerkt die morgige
der „ Prager Presse " : Diese Rachricht ist

Zur Erläuterung bemerken wir ,

f Grund des
den im heurigen
Aiitzciiininisterintn

Prag , 17. Dezember . In der gestrigen
Senatssitzmtg hielt Genosse N i e tz n e r eine
bemerkenswerte Rede , deren Bedeutung wir
bereit - kurz gewürdigt haben . Wir ver¬
öffentlichen nachfolgend einen Auszug ank
dieser Rede :

Für das Budget zu stimmt ! » ist Vertrauens¬
sache . Wie könnte eine sozialistische Partei für ein
Budget , wie daS vorliegende , und für eine Regie¬
rnng , wie die gegenwärtige , stimmen !

Der Klassencharakter des Budgets ist ossen -
kundlg .

Mehr als dreimal jo viel , als sie direkten Steuern
betragen , wird , aus indirekten Lteneru und Zöllen
aufgebracht , lvas eine indirelte Besteuerung der Be -
völkerung von övv Kronen pro Kopf bedeutet . Wir
können aber auch dieser Regiernng nicht das
Vertrauen ausdrücken , sondern nur das
i ch ä r f st e M i tz I r a u e n e n t g e g e n b r i n g e n.
Diese Regierung Hai eines ihrer Mitglieder selber ,
der deutsche Minister Spina , als eine an : iso
z i a l i ft i ] tlj e bezeichnet , die den Zweck hat , die

sozialistischen Parteien , als die Pertr . ' terinnen der
arbeitenden Masten , zurückzudrängen .

Tie Regiermtg ist aber auch eine durch und
durch antisoziale . /

Ihre erste Tat war , die Rot der arbeitenden Mas¬
sen durch die Lebensmitielzolle z:t steigern . Sie har
das Brot , das Fleisch , den Zucker verteuert , sie ha !
die Miliiärlasten ins Ungeheuerliche gesteigert, die

schändliche VerwaitungSresorm gemacht , sie holt zum
vernichteii - en Schlage gegen die Sozialversithernn - x«
aus und rüste ! dazu , den Mieterschutz zu zerstör - n.

Einer solche » Regierung gegenüber kann es nur ,
rücksichtslosen Kamps geben !
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der der Arbeiterschaft am heiligsten und wertvollsten

ist ? Unter dieser Blirgcrregierung ist cS dahin -)>'<-
kommen , daß die Behörden den Kindern der Arbei¬

ter die Teilnahme an unteren F. stzügen verbieten

und die Eltern , wenn sie das Verbot nicht beachten ,

bestrafen . An klerikalen Demonstrationen ,
irgend einer Wallfahrt , Fronicichnamsprozcssionrn
nsw. ist den Kindern des Prole - ' cu-Z teilznnehnien
erlaubt , nur am l . Mai , an n Tage , den die

Arbeiter der ganzen Welt als Feiertag besetzt haben
und dein auch der Staat seinen Respekt bezeugt hat ,
indem er ihn zum Siaatsfeierlag einsetz e, dürfen
die Arbeiterkinder nicht in den Festzügen mitziehn !
Heuer erging direkt von den Zentralstellen an die

politischen Bezirkkverwaltnngen eine genaue Wei¬

sung , tvonach bestimmte Aufschriften , 53 an der

Zahl , aus den Tafeln in den Festzügen nicht zuge -
lassen wurden . Unter diesen Aufschriften , die ver¬
boten waren , befand sich auch die ' e: „ Demokra¬
tie ist Diskussion " ( Rufe : Hört ! Hört ! ) .
Demokratie ist Diskussion , das ist sin Wort des

Staatspräsidenten , man konfisziert also
heute sogar schon Worte des Präsiden -
1 e n, wenn sie den an der Herrschaft befindlichen
politischen Parteien nickt passen .

Dem heutige » RegierungSsystem ist Demokratie

wirklich nicht Diskussion , sondern nur ein In¬
strument zur Klasienherrschaft der Besitzenden .

Die Luft in diesem Staat wird immer muffiger . Es

herrscht hier ein Poli ^igeist , ein Geist der Vormund -

schäft , der immer unerträglicher wird . Bald wird
man kein freies Wort mehr reden dürfen ! Es hat
wirklich erst des Eintrittes der drei deutschbürger¬
lichen Parteien in die Regierung bedurft , um Zu¬
stände , wie die heutigen zu schaffen . Hier haben die

Tentschbürgerltchen tatsächlich „aktiv " mitgcarbcitet ,
hier hat ihr „ AktivismuS " Früchte getragen . Die
Behörden nahmen sich heute heraus , nicht nur das

politische Leben , sondern auch die gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter zu bespitzel ».

Sin besonders trauriges Kapitel ist die Film¬
zensur .

( Hier führt Redner eine Reihe von Beispielen an . )
Am schmählichsten war daS Verbot des in Rußland
hergestellten hochkünstlerischen Films „ Die Mutter " .
Zn Tentschland , Oesterreich und anderen Staaten
wurde er gespielt , hier verboten . ES ist ein Film
aus dem Lrben der Erniedrigten und Beleidigten ,
rin Film , der allerdings daS Verbrechen begeht ,
zu veranschaulichen , daß Menschen sterben können ,
daß aber eine Idee weiterlebt . Das genügte , um
ihn als staatsgesährlich zu verbieten . Alle Arbeiter¬
versammlungen werden heute strenger überwacht als
das jemals früher der Fall war .

Steht der Staat wirklich aus so schwachen
Füßen , daß ihm selbst Versammlungsredner

gesährlich sind ?
Wie sehr sich die staatliche Bürokratie als unser
Vormund fühlt , geht aus folgendem Beispiel hervor :
Tie OrtSgrttppe der Union der Bergarbei¬
ter in S r a a b wollte eine Fahne anschassen , doch
die politische BezirkSrerwaltung in Mies wies das
Ansuchen ab , weil die Zusammeitstellung der Far¬
ben Schwarz und GoU > den veränderten staatsrecht¬
lichen Verhältnissen nicht entspreche . kHeiterkeit . )
Glaubt man , die Ortsgruppe der Vergarbeiterunion
habe durch die Farben Schwarz nnd Gold eiwas für
Oesterreich demonstrieren Ivollen ? Aber das Jnter -
essantesie ist , daß die Fahne gar nicht schtvarz und
gold , sondern schwarz nnd r o t mit violetter
Nuancierung ist . Farbenblind sind also unsere
Behörden auch schon .

Dao heutige Regime mißt auch mit ungleichen
Maßen .

Ter sascistische Uebersall in Sazava wurde mit ein

paar Monaten Arrest bestraft , dem gegenüber wer¬
den Bersamuilungsredner , die eines der vielen Ge¬

setze überschreiten , zu weit härteren Strafen ver¬
urteilt .

Und erst dl » Zensur der Presse !
Hier haben Sie ein solches Muster , wie die Preß -
freiheil im tschechoslotvakischen Staate auSschaut !
( Redner zeigt ein an vielen Stellen konfisziertes
Exemplar des „Sozialdemokrat " . ) In jedem Jahr
lönuten viele Hunderte ähnlicher Blätter gegeigt
werden / was ich hier nnr an diesem einen Beispiel

i tue .

Vier Dinge gibt es , die dem Zensor als Rühr¬
michnichtan gelten : der Militarismus , die Ban¬

ken , die Korruption und die Streikbrecher .

Das sind für den Zensor die vier heiligste » Güter !
Was früher über den Militarismus schon hundert¬
mal gesagt wurde , heute verfällt es der Beschlag¬
nahme . Steigt irgendwo ans einer Bank Gestank
ans , so werden die Zeitungen sofort von der Polizei
verwarnt , etwas darüber zu veröffentlichen .

Der „ Sozialdemokrat " und fünf andere sozial «
demokratische Blätter wurden in der letzten Zeit
zweimal konfisziert , weil sie Artikel über die
Korruption im tschechoslowakischen Staate ge¬
bracht haben . Ich brauche Wohl nicht zu ver¬
sichern , daß nicht für , sondern gegen die Kor -
ruption geschrieben wurde . E » wurde verlangt ,
daß der staatliche Apparat nicht nur gegen poli¬
tische Verbrecher , sondern auch gegen Korrup -
tioniften mobil gemacht werde . Anstatt einzu¬
sehen , daß die Reinigung des Augiasstalles im
Staatsintereste gelegen ist , werden die Zeitun¬
gen , welche die Reinigung fordern , durch Kon¬
fiskation bestraft . Dabei rühmt sich noch der
deutsche Justizminister dieser Regierung , Herr
Mahr,Harting , daß die Konfiskationen im heu¬
rigen Jahre auf das doppelte gestiegen sind .

Tas bedeutet , die Knute zu küssen , mit der die Her¬
ren von deutschen Regierungsbänken früher selber
geschlagen wurden und vielleicht in absehbarer Zeil
wieder werden geschlagen werden . Wer die Geißel
flicht , kann sie morgen schon am eigenen Leib zu
spüren bekommen . Mil der Umerdrncknng der poli¬
tischen Meinungsfreiheit wird man die Aufklärung
über das Wesen und die Taten der deutsch-tschechi¬
schen Bürgerregierung nicht verhindern . Ta gäbe e§
nur ein Mittel : alle Staatsbürger taub und blind
zu machen . Aber das alles scheint den Regierungs¬
parteien nicht zu genügen und darum sind sie einer
Notiz in der „ Prager Presse " zufolge auf die K ö -
nigSidee verfallen :

die Politik zu „entpolitisieren ".
Man will die kommenden Wahlen in die Landes
und Bezirksvertretungen des politischen EharaklerS
entkleiden , da durch die ständige Parteiagitaiion die
„ ruhige politische Aufbauarbeit " behindert werde .

Vroleftnote
Moskau , 17 . Dezember . Tschitscherin hat

an d : n Generalkonsul der Sowjets in Schanghai
zur Ueberreichung an den Kommissär für aus¬
wärtige Angelegenheiten eine Protestnote
übersendet , in der erklärt wird , daß die National -

regierung in Nanking von den Sowjets niemals
anerkannt wurde . Sämtliche russischen Konsulate
in China wurden auf Grund des Pekinger Ver¬

trages vom Jahre 1924 errichtet ; jede E. Nen¬

nung von K insuln erfolgt im Einverständnis mit
der Pekinger Regierung .

Tie Sowjetregiernng müsse mit aller Ent¬

schiedenheit die Behauptung zurückweisen , daß die

Sowjetkonfukate „ zum Zwecke roter Propaganda
und als Asyl für Kommunisten " anögenützt wur¬
den . Tie Sowjetregiernng ist überzeugt , daß der
von den Behörden in Shanghai vertretene Stand¬

punkt vor allem das chinesische Volk

selb st schädigt und daß jene , die mit foKet
Leichtfertigkeit eine feindliche Politik gegenüber

Wie man daS machen will , darüber sind sich die

Erfinder dieser Idee noch nicht im Klaren . Man
könnte die Idee für eilten FaschingswItz halten .
Sie ist ein Produkt der Angst und Verwirrung der
Regierungsparteien . Will man noch mehr nnserer
Versammlungen , Plakate und Flugblätter verbieten ,
noch mehr unsere Zeitungen schikanieren?

Wir sagen , den Herren , daß ihnen da » alle »
nichts nützen wird .

Ihre Schandtaten werden wir w e i i e r . h i n an¬
prangern nnd schön die Wege zu finden wisteu ,
welche znr Aufklärung der Bevölkerung über die
Verbrechen dieser Regiernngsmchrheit führen . Wenn
Sie zur Beruhigung der Bevölkerung beitragen wol¬
len , dann beschließeil Sie weniger volksfeindliche
Gesetze ! ( Zustimmung . ) B e r u h i g u » g auch schaf¬
fen Sie , wenn Sie die Schandnov . ' Ue, die die Sozial¬
versicherung ruinieren soll, von der Tagesordnung
zurückziehen .

Die größte Beruhigung ober wird die Bcvölke ,

rung an dem Tage erhalten , an dem da » Scheu¬
sal dieser Regierungsmehrheit in die Wolss -

schlucht geworfen werden wird !

Die Regierung und ihre Parteien haben sich mit
einer Brutalität sondergleichen auf die sozialen nnd
politischen Errungenschaften der arbeitenden B: völ -

kerung geworfen . Sie sollen sich vor Augen halten ,
daß ihre gaitze Herrlichkeit über Nacht zu -
? a m m e n b r e ch c n kann . Die Basis , auf der
die Regierung steht , ist so klein, daß man
nach dem Ergebnis der Gemeindcwahlen sagen
kann , hier herrscht eine Minderheit gegen die
Mehrheit des Volkes ! Ter stärkste Posten in der
Rechnung der bürgerlichen Parteien war bisher die
Uneinigkeit der Arbeiterbewegung . Tatsächlich
hätte es ohne diese niemals zu dieser Verschwörung
gogen das arbeitende Volk , niemals zu den Anschlä
gen auf seine sozialen und politischen Positionen
kommen können . Auch diese Verhältnisse werden sich
ändern . Schon zeigt sich ein Lichtblick ein Anfang
zum Zusammenschluß . Der Beginn der pro¬
letarischen E i n h. e i I s f r o n t wird nicht
aufzuhakten fein . Mas die heutige Regierung
und die Koalition zusammcnhält , das ist die wider¬
lichste egoistische Profitgier . TaS werden und müs¬
sen einmal alle Arbeitenden , alle sozialistischen Par¬
teien begreifen .

Sie müssen alle kleinlichen Parteilnteresien ,
alles Vergangen « vergessen und nur da » groß «
Ziel inö Auge fasten , das ist : d' efe » Staat , den
dl « Vou- geolsie heute in den Krallen halt , zu
einem Staate der sozialen , politischen und natio¬

nalen Gerechtigkeit zu machen .

( Lebhafter Beifall . )

der Sowjets .
den Sowjetsbeginnen , als erste deren ungün¬
stige Folgen spüren werden .

*

Abrel ' e der Konsuln .
Schanghai , 17 . Dezember . TaS hiesige Kon¬

sularkorps hat die AuStveisung der Sowjetkon -
sularvertreier aus China gutgelzeißcn und zu¬
gleich beschlossen , den Stadlrat von Schanghai zu
ersuchen , alle noiwendigeit Schrille zum Schutze
des Personals des SowjetkonsulatS bei besten
Abreise zu treffen . Heule früh wurden fünfzehn
Beamte des Sowjeikonsulates mit dem Gene¬

ralkonsul an Bord eines chincsi ' chen
Dampfers gebracht , der Schanghai in der Rich¬
tung Wladiwostok verlieh .

Die Mehrheit der gestern verhaficien Kom¬

munisten nnd des Kommunismus verdächtigen
Personen tvitrdeit heute in Freiheit gesetzt , 60

Personen wurden jedoch zwecks weiterer
Untersuchung noch z n r ü ck b e h a l t e n.

$

Kanton , 17 . Dezember . ( Reuter . ) Man
nimmt an , daß der kürzliche kommunistische Um¬

sturzversuch in Kanton vom Roten Rate organi¬
siert war , an dessen Spitze der Generalkonsul
Sowjettnßlands , P o l i w a n s l i, stand .

Der Rekchsrat kürzt das Militärbudget .
Berlin , 17 . Dezember . Ter Reichsrat nahm

mit 36 gegen 32 Stimmen einen Antrag Preußen
an , mit Rücksicht auf die Finanzlage des Reiches
die Mittel für den Netiban eines PanwrfchiffcS in
Höhe von 9 . 8 Millionen Mark und weitere Mittel
für den ReichStvehrc . al von zusammen 6. 2 Mil¬
lionen Mark zu streichen .

Das Verfahren
in BerwaUimgssachen .

Von Dr . Karl Heller .
Artikel 10 des Gesetzes vom 14 . Jnli 1927 ,

Nr . 125 , beftimmt , daß die Vorschriften über daS
Verfahren in den zum Wirkungskreise der poli¬
tischen Behörden gehörenden Angelegenheiten ein¬
schließlich des Exekuiionsveafahrens durch eine Re -
giern . glverordnung zu regeln sind . Die Rcg erung
ist verpflichtet, diese Verordnung beiden Häusern
der Nationalversammlung zur Genehmigung vor¬
zulegen . Wenn eines der beiden Hauser die Ge¬
nehmigung versagt , so tritt die Verordnung außer
Kraft . Hervorzuyeben ist , daß sich diese Ermäch¬
tigung nicht auf daS Strafverfahren in
BerwaltungSsachen bezieht , das vielmehr durch
ein Gesetz zu regeln ist, sondern nur auf dar
Ziv lverfahren .

Im Laufe der Debatte über die Bcrtval »
tungSreform wurde seitens der Opposition her¬
vorgehoben , daß auch die Regelung des Zivil -
VerwaltungsverfahrenS durch eine Regierungs¬
verordnung deut 8 &5 der BerfastungSurkunde
widerspricht , der ausdrücklich bestimmt , daß Per
ordnnngen nur zur Durchführung eines be¬
stimmten Gesetzes und im Rahmen desselben
erlösten werden können . ES ist daher unzulässig ,
durch ein Gesetz , das über daS Verfahren in Brr -
waltnngSsachen keine Bestiinmnngen enthält , die¬

ses BestimninngSrecht selbst der Regierung zu
übertragen . Es ist aber anch ein Zeichen für den
Verfall des tschechoslowakischen ParlamentariS -

j muS , für die Abdikation der Gesetzgebung zugnn -
>sien der Bürokratie , wenn das Parlament die

Regelung eines so wichtigen , ins Leben jedes
• Bürgers so tief einschneidenden Gegenstandes ein¬

fach der Regierung überläßt und sich hiebei nahe¬

zu jedes Einflustes begibt . Denn daS Recht , nach¬
träglich die Genehmigung zu verweigern , ist
praktisch wertlos , wie die Erfahrung der lebten
sieben Jahre lehrt . Es gibt attch kein anderes
Land , in welchem daS Verwaltungsverfahren
nicht durch ein vom Parlament beschlossenes Ge¬
setz geregelt worden wäre . Es genügt nicht , die
Dentokratie und die Begeisterung für den Par¬
lamentarismus int Munde zu führen , wie dies

idcr Miuistervräsidcnt vor kurzem im Budgetaus -
schnh dcS Abgeordnetenhauses getan hat , tvenn
man gleichzeitig Demokratie und Parlament zu¬
gunsten der Bürokratie aller Rechte beraubt . Es
ist notwendig , diese Ausführungen der Erörte

rung über die beabsichtigte Verordnung voraus -
znfchicken.

Die Regierung hat nämlich die Berord -
n n » g f e r t i g g e st e l l t und dieselbe verschre -

Lovqrtgttt 1027 b» Malik - Derlag A <G. . Berlin W. so

Der falsche Prinz .
42 Leben und Nbrnleuer .

Don Harry Tomela .

Auf meine Bemerkung drehte sich Herzial
dreist nm nnd rief : „ War ! Es redet jemand ? !
Haben ' s Mauk zu halten ! " So ging es die ganze
Vorstellung hindurch . Er unterließ nicht , tun die

. Kleinbürger ' im Schach ZU halten , mich deutlich
vernehmbar foriges tz- mit „ Prinz " und „ Durch -
lanchi " anzureden . Tamir erreichte er anch seinen
Zweck, drntt die Protestrufe wurden immer scste -
» er nitd im dritten Akt ließ sich schon jeder d' eseS
iingezogeiic Bciiehincn gefallen . - Später , auf dein

Riesenstein , renommierte Serztal damit , tvie er
das ganze Theater in Aufregung gebrachr habe .
„Alic Weiber hätten am liebsten Augen ausge -
kratzt . Aber als sie schwarzweißgiünes Tönnchen
sahen, hellen sie Fresse , und vor Durchlaucht
vergaßen se, mausig zu werden . " Während der

großen Pau ' e wurden wir draußen int Foyer
wie Wundertiere angestarrl . Ich hatte das Bänd¬

chen des BaltenkreuzeS . angelegt, das zn tragen
ich übrigens berechtig ' tvar - Herztal fragte laut :

„ Aeh , Durchlaucht , schon Orden ? ! " Er redete

mich in jedem Save vernehmlich m- ' t „ Durch ,
taucht " und „ Herr Leutnant " an . Im Nu hatte
sich um uns in respektvoller Distanz ein Kram

von Spießern und Spießer nnen gebildet . Ich
hörre Nischeln : „ Wer ist denn das ? ! " — „ Das
ist ein Regierender ! " v. Herz ' al brüstete sich tnie

ein Pfau nnd sonnte sich in meinem Glanze .
Nach der Theatervorstellung machte ilns an der
Garderobe alles ehrfürcht ' g Platz . Am Ausgang
bedauerte Herztal nur , noch kein eigenes Auto z »
haben ; in den nächsten Woche » werde cs jedoch
schon anders dam - t bestellt sein .

Wir entschlossen uiiö , für deii Rest deS

Abends zunt „ Seppi " zu ziehen . Wir trafen dort
eine Mettge Studenten auch anderer Korps . Der

Graf war gleichfalls anwesend . Ich wurde all -

seit' .g zunt Trinken animiert , und so kam cs , daß
ich au diesem Abend verheerend zechte . Immer
erneut wurde mir zugetrunken . Jeder empfand
es als eine besonders große Ehre , mich ihm zu .
trinken zu sehen. Mitten im Zecheti höre ich,
tvie . Herztal eine dunnne Bemerkung über Ntich

macht . Wenn ich zuviel gctrnnten habe , bringe
ich meine Worte abgehackt heraus ttnd stottere .
Ta höre ich plötzlich aus dem Mtindc dieses
Jünglings : „ Aeh , äh : machen auch d' c Jidden . "
Da dir Bemerkung offenbar despektierlich ge -
nieint tvar , faßte ich sofort den Entschluß , die -
jem jungen Manne einmal lin - tten initcr seiner
Gestllschast gehörig den Kovf zu lvaschen und
ihn zurechtznstntzen . Ich rückte sofort mit dem
Stuhl von ihm ab und beginn ihn eisig Alt be¬

handeln . Als er mir zutrinken tvollte , schnitt
ich ihn und fragte ihn . wie er seine Bemrrkni ' g
gemeint habe . Ta merkte er , daß er einen fanr
Pas gemacht hatte , und tvar völlig verdattert . An

Skebent ' schen halte nian schon etwas gemerkt .
Graf Rotdorn tvar Peinlich verleg : « und bat mich
heraus . Draußen entschuldete er sich, daß in
seiner Gegenwart ein Kurp ' brnder von ihm mich
verletzt lmbe : er werde den Jüngling ersuchen ,
sich bei mir zu entschuldigen . Als er wieder hin -

c- ' nging. trat mir anch schon Herztal en ' gegen :
. . Hm, Durchlauchk wollen emschuld ' gen , dürfte ich
Die einen Augenblick draußen sprechen ?" Ich
sagte ziemlich kühl zu. Um zu zeigen, wie unge¬
halten ich se- auch die Angelegenheit sehr formell
nehme , zog ' ch meinen Rock — es war im

„ Scppl " Z. " ' aewohnheit , den Stock auszuziehen
— unter all Förinlichkei ' en lv ' eder an . Darauf
wurde der uze „ SePPl " totenstill . Es tvaren
eine Menge S ' udenten anderer Korps da die der

Eniw' cklnng der Dinge erwartungsvoll en ' gegcu -
sahen . Galt ich doch unter ihnen als der vor¬

nehmste Gast . Heidelbergs . Ich ging hinaus .
Draußen wartete Herztal , nervös von einem
Bein aufs andere wippend . Er war plötzlich ganz
winzig nnd bescheiden geworden . Mit einen » Rei -

leronizier , der tücht ' g ciu . zuhauen verstand ! Sielte

Bescherung ! Er stolterte einige Aeh ' s und Ah ' s
tvie ein stannnelndes Kind und sagte biileud :
„ Durchlaucht wollen entschuld g>n , tausendmal
verzeihen . Ach ! Aeh! Hm ! Der Ton macht die
Musik . Es ist wahr . Ich habe ntich schlecht be¬
nommen . Sie dürfen auf der Kneipe aber nicht
alles so genau nehme » . Ich bin zu jeder Satis¬

faktion bereit , revvz cre und depreziere . " So leicht
sollte er mir jedoch nicht davonkommen . „ Der -
ehrter Herr v. Herzial , es ist furchtbar leicht ,
jemanden anzurempeln und es hernach mit
irgendeiner Eutschulb ' gung abtu » Zit wolle » . TaS
ist tncin Standpunkt . " Darauf bat er mich : „ Ich
bitte Sie , es tviirde » ns furchtbar leid tun , wenn
während Ihres AnfenthaltcS in Heidelberg ettvaS

dazwischen käme . Wir freiten nnS doch zu sehr ,
daß wir endlich einmal einet « anständigen , vor¬
nehmen Menschen unter uns haben . Ich bitte
nochmals in aller Form um Entschnloignna . "
Ich blieb indes sehr kühl . „ Um so schlimmer für
Sie , da ich Ihr Gast bin . Eine Unhöflichkeit und
Ruppigkeit sondergleichen ist es für meine Be¬

griffe , sich über einen Gast zn mokiereii , dazu
in Gegentvart anderer . Nicht mit einer Silbe
durften Sie das ! " Ich Haie eine unbändige Lust ,
diesen hochnäsigen , aufgeblähten Hcldeujungling
zn ducken . Es juckte mir förmlich in den Fiitger -
sp' tzsn . Darauf begann er : „ Ich bitte Durchlaucht
nochmals , die Angelegenheit nunmehr als erledig «
zu betrachten . Ich verspreche Durchlaucht , solange
Durchlaucht hier sind , mich in feder Richtung
tadellos zu benehmen . " Wiewohl , ich noch ziem »
lich zurückhaltend blieb , ließ ich' s jetzt genug sein
und entgegnete : „ Na. Sie scheinen ja de » größten
Wert darauf z>i legen , nist Enrschnldigungen die
Angelegenheit ans der Welt zu bv' Ngrn. Die

Sache interessierj ntich nicht mehr . " Erleichtert
atniete er auf . Mit einem Kratzfuß öffnete er
weit die Türe vor mir . Umständlich zog ich
drinnen wieder meitien Stock aus und setzte mich.
Herztal saß von nun ab gedrückt in einer Ecke .
Der Graf , den » der Vorfall ungeheuer Peinlich
gewesen, tvar froh , daß er beigelegt tvar . Die
Enttäuschung der anderen Korps war offensicht¬
lich groß . Ich las von den Gesichtern ter meisten
ab , baß sie alle darauf gewartet hatten , draußen
tverde es klaffchen und zu einem Ramsch kommen .
An » selben Abend tvollte ter Graf mich in die
Aktivitas des Korps aufnchmen . „ Hänge »» Sie
Ihren Leutnant an den Nagel und konimeit Sie
nach. Heidelberg ! " — „Ja, " erwiterte ich, „ wenn
ich nicht Fuchs zu werden brauche . , . " Durch die -
üni Vorfall tvar mei »» Ansehen uncrtvartet ge¬
stiegen :

Als ich am nächsten Mittag zuni Essen
komme , höre ich bei meinem Eintritt vom Garde -
rvboraum aus eine bemerkenswerte Unterhal¬
tung . Ich vernehme Worte , wie „ Roter Prinz " ,
„verdrehte Ansichten ", „unmöglich für Leut -
nant ! " „iS ' er denn Leutnant ? " , „jedenfalls
schneidiger Kerl " , ,,tadelloses Benehmen ! " Als
ich eintrete : Totenstille , allgemeine Verlegenheit !
Mit einigen Redensarten versucht man krampf -
hgft , über die ntiangenehme Situation hinweg ; »
kommen . Wahrend des Mittagcffens ist das Ge¬

spräch plötzlich auf den früheren Kaiser gekommen.
Ich merke , dass ' es bem Grafen nicht recht ist. Er

versucht, das Gespräch abzubrechen . Eisig äußert
er : „ Spreche » wir von ettoas anderdm ! Ueber
de »l Mann ist ja kein Wort zu verlieret ». " Als

Helbnrg etwas eintveu - den will , entgegnet er kurz
und schnedend : „ Nein , nein ! Der Mann hat nnS
zu furchtbar enttäuscht ! " Uni den » Grafen zu
sekundieren , äußere ich : „ Und ich, wenn ich drum
bitten darf , »nöchte ersuchen , den alten Hsrrn ganz
ans dem Spiele z»i lassen . "

( Fortsetzung folgt . )
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Anläßlich der vorjährigen
2 th o l 5 erklärt , das ; die

Kollegen

dnrch die

Zölle »sw .
die Lebenslage
verschlechtert , jetzt
machen sie sich neu¬

erdings schuldig , dass sie
alle Härten des Gesetzes
weiterbestrhcn lassen. E »

bleibt bei der Entrechtung der

Hinterbliebenen , die Ueberzahlnn
gen werden weiter streng eilige -
trieben . ES hat den Anschein , als ob

man wirklich erst aus den Tod dieser
Aermste » warten wollte , um sich so allen

moralischen und sinanziellen Verpflichtungen
gegenüber den armen Kriegsopfern zu entledigen .
Tie Mehrheit hat Versprechungen gemacht und hat

sie daher auch in die Tat umzusctzen ; wenn sie da «

unterläßt , dann bedeckt sie sich mit dem Odium eines

W o r I b r n ck>e S schlimmster Art ! (Beifall . ,

tet in , die

Entscyeidungs -
gründe cmzugeben ,
wenn sie sich vom
freien Ermessen leiten
ließ . Das ist eine un -
gemein gefährliche Be

stinnnnng . Die Behörde ist
näntlich nach dem Wortlaute
des Entwurfes nicht einmal ver -

vslichtct , die Gründe , welche für
die Anwendung des freieit Ermessens
massgebend find, anzugcben . Tann tritt
an die Stelle des freien Ermessens schon
die Willkür , wogegen sich schon der alte dsterr .
Verwallnngogerichtshos ausgesprochen hat . Wie

soll nun die Partei , welche die Entscheidung an

{echten

will , ihre Anfechtung begründen , ivenn
ür die Entscheidung leige Grunde angeführt
int», ja nicht einmal angegeben wird , weshalb

die Behörde glaubt , von der mcritalc » Begrün
düng der Entscheidung enthoben zu sein . Es ist ja
bekannt , wie ratlos die Partei einer solchen Ent -

scheidttng gegenübersieht . Wir erwähnen nur als
Beispiel die Entscheidungen tn Staatsbürger -
schaftssachcu . Die politische Landesverwaltnng
weist das Gesuch ohne ein Wort der Begründung
ab . Jede Beschwerde gegen eine solche Entschei¬
dung ist ein Kampf mit einem unsichtbaren , nn -

>faßbaren Gegner . ( Fortsetzung folgt . )

DaS hatte stürmische
pvosition ; ur Folge :

langsam

k e n k a s s e n wird von dem tschechischen (genossen
Dnndr scharf kritisiert . Er weist nach , daß oic

Regierung hierfür weder wirtschaftliche noch sach-
lickv Gründe anführen kaitn .

Daun kommt daS Gesetz über

die Kricgoinvaliden
au die Reihe . Tie tschechischen Sozialdemokraten
verlangen eine Redefrist von einer Stunde , der

Vorsitzende schlägt eine ganze Bicrtclstnndc vor
und erklärt bei der Abstimmung , daß die Mehr¬
heit s ii r diesen Antrag sei, obwohl die Opposition
mindestens ebenso stark ist. Die Opposition
schlägt deshalb Krach ; inzwischen erhielt
die Koalition aber Snkknrs und die folgende
Stimmenzählung ergibt dann wirklich eine Mehr¬
heit

J “

Feier
einer

Bei der folgenden Rede des tschechischen

Genossen Rovak komm : es zu harten Z u »

saminenstvße n mit de r iV! e hrhc i t .

Ter Vorsitzende B r a b c c macht den Redner

wiederholt darauf anfmerlsam , daß seine Rede¬

frist schon äbgclaufen ist , und entzieht ihm

schließlich das Wort .

Protestkundgebungen der £

die allgemeine Aufregung legt sich erst

lvährend der noch folgenden Reden .

Gegen halb 3 Uhr früh wurden

Vorlagen auch noch in zweiter Lesung
men , worans der Vorsitzende die

einigen Feierlagswunschen schloß .

siir die lö Minuten .

Zn der Debatte spricht zunächst

Aenoffe Beutel r

Schon vor einem Jahr haben wir sesigestellt ,
daß die denlschbürgerlichcn Regierungsparteien ihrer
Demagogie bei keiner Vorlage so freien Laus ge¬
lassen haben wie bei der Verlängerung des Jnvcili -
dengesetzes . MaS sich hier namentlich die deutschen
E h r i st l i ch s o z i a l e n

angeprangert zu tverdrn .

Verlängerung hat Herr
Aktivisten die Initiativanträge ihre

Zajiöek aus dem Abgeordnetenhaus aufrecht -
erhalten ; sie würden sich durch keine
Mittel e i n s ch ü ch t e r n lassen , um dieselben
im geeigneten Zeitpunkte durthzusetzcu . Das Gesetz,
erklärte vor einem Jahre Herr Scholz , bedeutet

für ti ii ö ein kurzes Provisorium ans
h o ch st e n 8 einige Monate usw . Nachdem
wieder ein Jahr verflossen ist , wiederhole . ! die¬

selben deutschen Regierungsparteien aufs neue

ihre Tüttschnngsmanöver und lehnen auch wieder
alle von uns gestellten VerbcssernngSanträge ab ; da¬
mit bestätigen sie ausS neue ihre RcgierungS -
knechtscligkcit ! Sie haben den Invaliden

Genoff » Löw .

Er erklärte u. a. , daß das Mieterschutzgesetz ,
tvelches ursprünglich beschlossen tvorden ist , sich als

u n z u l ä n g l i ch erwiesen hat ; ebensowenig hat daS

BansörderungSgeseh der Wohnungsnot abhelseu
können . Den beabsichtigten Zweck hat keines der

beiden Gesetze erreicht ; mit den wenigen Wohnnngen ,
die zur Verfügung sichen , wurde bisher , obwohl die

Baugesetze gerade das verhindern sollten , ein unge¬
heuerer Wucher getrieben . Dnrch solche Gesetze, wie

sie bisher beschlossen tourden , tverdeu wir der

Wohnungsnot auch in Zukunft nicht ernstlich an den

Leib rücken können . Es muß viel mehr - als bisher

für die Wohnungslosen geschehen ; cs müssen eben

die nötigen Mittel zur Verfügung gestellt werde » ,

um nubedingt Wohnungen , » nd ztvar natürlich
Klei ii >v o h n u n g c n, in ausreichender Zahl ; n

schassen . Der Staat darf auch vor großen Kosten
nicht znrücksthrecken , damit die Bantätigkclt gehoben
werde . «Beifall . )

Tie Verlängerung der Liquidieruitgsfrist der

Greinial - und Genosscnschaftskran »

Senat .
Nachtfltzung bi » halb S Ahr früh .

Prag , 17 . Dezember . Rach der Budget
a b st i nr m n n g, über deren AnSgang wir be¬
reits gestern berichteten , erledigte der Senat in
einer Nachtsitznng noch fünf andere terminierte

Vorlagen , die das Abgeordnetenhaus bereits be¬

schlossen hatte . Zunächst wurde die Novelle

zu Artikcl 7 der Steuerreform in

Verhandlung gezogen und dcbattelos genehmigt ,
ebenso die Vorlage über das Gebühren -

äquivalent in der Slowakei .
Eine Debatte entwickelte sich bei der Ver¬

längerung des Gesetzes über die * “ r’

deutlichen M aßna h men der

n u n g s f ü r s o r g c. Hiezu sprach von unserer
Fraktion

Tschechoslowattfche Armee - Feier in Paris

Paris , 17 . Dezember . Bei der henligeu
des zehnten Gedenktages der Schaffung

selbständigen tschechoslowakischen Armee

sprach zunächst der französische Kriegsmintster

P a i n l e v 6, der die Vorgeschichte des bezüg¬

lichen Dekretes darlegte . Sodann schilderte Mar¬

schall Pctain die Tätigkeit der tschechoslvlvaki-
schcn Auslandstruppeu . Ter tschechoslowakische
Gesandte Dr . Osucky dankte in einer längeren
Rede für die Kundgebtingeu .

denen

Korpora¬
tionen und

Einzelpersonen
zur Begutachtung

vorgelegt . Nicht
vorgelegt wurde die

Verordnung den Wohl
erster Reihe zur Be¬

gutachtung berufenen Ber -
r fanungtzausschüsscn der beiden
Häuser der Nationalversamin -

lnng , iviedernin ein Beweis für die
Nichtachtung der Bürokratie der gesetz¬

gebende » Körperschaft gegenüber . Nnn
zum Entwürfe selbst! Der demselben bei¬

gegebene Motivenbcricht beruft sich ans alle
möglichen ihm zugrunde liegende » Materialien ,

Ivie die Ergebnisse der noch im alten Oesterreich
eingesetzten Kommission , der Rechtsprechung der
Obersten Berwaltungsgerichtc usw . In Wahr¬
heit übernimmt der Entwurf zu ungefähr 00 %
die Bestimmungen der österreichischen Berwcil -
tungsgesetzc vom Jahre 1923 teils wörtlich , teils
dem Sinne nach , was der Motivenbericht ver¬
schweigt. Täuschen kann er natürlich niemanden
und hätte ruhig sich solche Mätzchen ersparen und
der Wahrheit die Ehre geben können . Dies um
so mehr , als die österreichischen Gesetze im allge¬
meinen gute Gesetze sind , die sich im großen gan¬
ze » in der praktischen Anwenduna bewährt haben .
Au manchen Stellen geht der Entwurf auf den
österreichischen RegierungSentwurf zurück , der
vuin österreichischen Parlainent verbessert lvurde ,
bedeutet also in diesen Punkten eine Verschlech¬
terung gegenüber den österreichischen Gesetzen .
Dort , wo der Entwurf Eigenbau des tfchechvslv-
tvakischc » Ministeriums des Jnitern ist, geht
seilte Tendenz auf eine Stärkung der Staats¬
gewalt gegenüber den Privatrechten . Wir wollen
»ur beispielsweise de » breiten Spielraum cr -
lvähncn , den der Entlvurf den vagen dehnbaren
Begriffen „Oeffentliches Interesse " und „ freies
Ermessen der Behörden " etitränmt sowie auf daS
Hehlen einer int österreichischen Gesetz enthaltenen
Bestimmung , welche die Behörden anweist , inner¬
halb einer gewisseit Frist auch wirklich die Ent¬
scheidung hcranszugeben . Wer die Praxis un¬
serer Behörden , wer ihre Vorliebe für die Wah¬
rung des sogenannte » ösfentlichen Interesses ,
ivorunter man alles und nichts verstehen kanu ,
kennt, iver da lveist , lvie gern die Behörden den
Kreis jener Gegenstände , welche ihrem freieit Er -

utesicu unterliegen , erweitert , wer schließlich das

Schnecken¬
tempo unsrer

BcrwaltnngSbe -
Hörden bei Erle¬

digung von Eingaben ,
ihre Sucht , „ Nummern

zu machen", zu schieben ,
die Erledigungen hinauszu¬

schieben , kennt , der weiß , welche
Bedeutung gerade diese Tinge

für die Staatsbürger haben , wie
notwendig Bestimmungen sind , welche

der Phantasie der Behörden bei „ Wah¬
rung des öffentlichen Interesses " und De¬

finition des Begriffes „freies Ermessett "
Zügel anlegen und sie zivingen , Eingaben voit

Privatpersonen nicht als einen Unfng und eine
Belästigung zu empfinden .

Das österreichisch« Gesetz schützt die subjckti -
ven Rechte der Staatsbiirgcr den Behörde »
gegenüber in ziemlich weitgehendem Maße und
die diesbezüglichen Bcstimmnngcn betreffend die
Regelung dieser Parteienrechtr , die zuläsiigeit
Rechtsmittel und die Rechtskraft der behördlichen
Entscheidungen , hätten ruhig vom Entwürfe
übcrnontincn , nicht aber zuguitsten eines fragwür¬
digen öffentlichen Interesses verschlechtert wer¬
den sollen .

Der 8 71 , Abs. 2, des Entwurfes enthält de
Bestimmung , daß die Behörde ntcht verpfiich -

Prograutm für morgen , Montag .

•Oran. 310 11: Tchattvlattenmnsik 11. 30. Landwlrl -
fctalwlitiif . 12: Jcilflnnnl !| - relleiindniu ) len. 12. 0t, : fUlllInnä -
lumert . 13. 03: lltiuibfuiit Mr Snbnflrte . ftiinbel und <"e-
werbe. 1» 35: Bückeittiachruütt ' i ' . 10: Fraucnsunl . IU. IN:
ämderecke 1« 20. Bürlennachriwlen und Hupsenmarttpreise .
10. 30: ReaimentSmnfst 17. 30: Boriran : Millensmastllche
llaulerle . 17 40: Bortrna : Uebe: Slisahren , 17. 5»: Deut¬
sche Sendnna . Wetterbericht »nd TageSnenttlkeiten dem
Prehbüro . hieraus : Dozent Dr ' Arnold S t n w t l, P: ug :
Unlere blnlsen »linder . 18. 1,7: Saiidwrrlschaslsfuuk . 18. 23:
Bocirng : Die Ichwedtsche Holzindustrie . 18 3,7: EtnslNirnna
zum frnnzilsuchen tturs . 10. 1,7; Nitterhattungönurstk . 20:
Wettervoraussage nnd Pressenachrtchte ». 2010 : Heiterer
' Abend. 21: Dem elndenlen des Dichters Tbeer 21. 30- Abend -
wuurl . 1. Saiul - Taeus Pröiude . Sn VN« d' Alaer .
2 iZranck: Pan 13 augelieuS : di Les murtageS do roses :
r) Arte 3. Blzer : Wieneniied «n* Imp ompiu . 22- fielt -
ilannl , teilte Nachrichieu des PrelibllroS . Uevi-rstchl der
TaneSeretanisse »nd Sporiuachrichlen . 22. 1ü: Theaiernach -
richle». 22 20: Schallplaileumusik

' Art: ,, ». 441, 12. 1. 7: SchaUplatteumustk . 11. 10: vragl - c
Eiietteubörso . Wetterbericht Presse - , Sport - nnd Theater -
Nachrichten. 18: Zeirsigual Deutsche P- esseuachrichleu .
18. 10: Deutsche Lendnua . Pros Dr. A B I o ch • , . AnS
de: srauzösttcheu Provinz : Aesaueon und Jura - , 18 2,, : sißte
et zur EinlÜhruna des - MelermasteS Mm 18. >»: AUS der
Urzeit MübreuS 10: Wochc- nkutturlibrrsiu ) ! . 10. 10; Enttltsch .
20: „ Aus den vletseerlnnerunae » SediüöelS . 20. 20: Heiterer
Abend. 22: Wie Prag

Prehbura , 300, 10: LattdwinmmstSsttni . 1>: Konzen .
Dvotäl : Nlaviertrio . 10. 08: Wie im BustSlieder geiammrit
habe. 10 20: Liebe zum Batt - rland 10. 38: Schailplattennmstk .
20- Wie Prag : . ... , . .

»aschau . 1870 , 10: Zeiilignal und Abendlauien . 10. 08:

WeibnachiSerzöblungeit. 1020 : Prestenachrichten . 10. 27:
lionierl . ‘

Budapest . 530 17: Historischer Siortrag . 17. 30: Zigeuner «
fflllfir 10: Aadlovoilchail . 20: Deutsche , Sprachteh e.
20 iS : uompositionen von EUIoS . 22. . 10: Zigenuermustk ,

Davenirp . 1001 , I3 : 2narlett . 11: Dmettonzert . 10: orio .
17; TanzmuNI . 18. 18: Kinderstunde 10- Tanzmusik . 20 1,>:

Mavierwerke von Mendelssohn . 2010 . Konzeri , 21. 15:
Annie Stunde . 22. 33: „ Das Schilf , Schauiviet von Ervine .
21: Tanzmusik .

ülom, 130. 17 30: Iriolonzert . 21 4»: Uonze- t .
Wien. 317, 11: BormitlaaSmüNk 10. 15: Nachmittage -

tonzert . 17 46: Aon der seeiischrn Enlwukluna des «Indes .
18 15: Knüu' gelchichii der Weibnachts - und Ieitvkole 18. 43:
Wiener Premiere » 10. 30 „La Vohcme " , Ove: von Pucrlni

Zürich, 588, 12. 32: vrchesterkbiizert . 15: Schaliplaiien -

1 tonzert . 10: Tanzmustk . 17. 10; Jugendstunde . 10. 32: Weib-
I nachlSbränche im Pallan . 20: Sympdoniekonzert . 21: Nttter -
I haltttngktonj . rl .

Tcnlschlanv .
Köuigswnftervausen , 1250, 12: linaiilch . 14,20 : »iineer -

stunde . 13; Laitdloirlschastliche Milarbeit . 17. 45: nochan -
Weisungen »nd Speileiolgen ( 0: Spanisch . 10 i>0: Bolks -
inude im Nnterrtcht . 17: Dir >8elelll >hast »wille »Ichasi der

Gegenwart . 1": Slelatt George . 18. 30; ckngiisch : 18. 55:
SiedlungSmögstchkesten für Landarbeiter . 10. 30; Ueberlra -
gung vott Berlin . 48t . „Der uni: ", Aostüoper von Smetana .
22. 30: Rachlmnsil .

Breotntt , 32. : . 12. 1,7: Samllptaiienkonzert . 13. 43: Mit -

tagskonzeti . 15. 40: Unierbaltnngskonzerl . 17: Das c!ri . nie¬

der Dichtung . 17. 30; Etternttunde 18. 13: Erfindungen »nd

En- . ckungen . 19: Einlllbrnng in die Oper , 10. 30; Wie Berti »
, ' ranttnrt , 420 15. 30: Ingendstnnd . ' . 10 30: Die Oper

der Woche. 17. 45: Leselinnde 18,451 Bvologravbie . 10. 15:
Swach. 20. 15: Siut London- Vibend . 21 15: Wie Sinitgart .

Hamburg . 305, 12. 30: ÄMIagekonzerl . 1106 : Haut -
konzeci . 10. 15: Jngendsiunde . 17 in . «otsika . 17. 35: Ule*

rnsdbe - atnna . 17. . 75; Weiilnachtskonzert 10. 20: Ter rlrbelis -

Inris der singesleltten . 20; ivlniisaiilche iZelerslunde . 21. 20:

Die lachende vlenaisiance
. Ubniaobera . 330 10: Weihna. bttbiicher ! Nr' Jnngmiid -

chen. 10. 30: Slachmiliagökonzeri . 18 30: Int Lande der

Nipser Sachse ». 10: Die iv' osi Im ' Wandel der Jabriansende
20. 05; Deutsche minit — deutsche SSett. 21. 15: rcvendkonzerl .

Lannrnberg . 400, 13 0. 7; iÖtItMgskon «ert . >0: Hrauen -
kinnde . 10. 25: Mutter und «ind . 17. 1. 7: Di : körperliche isiich-

tigung alS L' rziebnngsinlttet . 18: ' Besperkonzert 10. 10: Sport .
10. 30; „Die Mach! des Echllksai-!-", Oper van Aerdi . Aacht-

mustk.
Lripzi «, 300, 12: Schallplattenkonzert . 10 30: Aachmii -

tagSkonzert . 10: Sage . 10. 30: Dio milteldenlkche Spieiwaren -
iuduslrie . 2015 ; . . Weibnachten bei de » Evielzengmachern - ' ,
Heimailpiei von Jindcisen . 22,15 : Tanzmusik .

München , 530, 12 35: Echattviattenkottzert 10: Konzert .
17. 05; LochtnNller ans eigenen Werken . 18. 15- Isesundbeit
der vtnvtiere 18 45- An das Skivolk . 10. 30: llongreli siir

Haukwlrttasakt in Rom, 20: Srcheslerkotizert 22 20: Schach.

Stuttgart . 380 1230 : SchaNvlaitenkonzert . 10. 15; 2!ach<

mittandkonzeri . 18. 15: Echneelchubians »nd lkislport . 18 4. 7:
Balielsinude . 10 15: Tierorakel . 20; „Die Jagd naai dem

oitiick", Reise um die Weli von Struve . 21. 15: ttonzett .
Lorntelli : «onzert . Ärabner : 5 Cbbre , Mozart : tliavlcr -

lonzert B- Dur Bach; BrandenbnkgischeS Konzeri Nr. 5.

Programm für Dienstag :
Prag , 310, 11: Schallplattenmnllk . 11,30 ; Landivtrt -

schasldsuiik . 12: geiisional , Preslemubrtchi - n. 12. 05: Mitlogd -
konzert . 13. 05: gtuudsiiuk siir Industrie . Handel und Ae-

iverbe . 13 35: Börsennachricklen . 10. 10: klinderetke . 10. 20;

Börsennachrichieu und Hopfenmarktpreise . 10. 80: Rachmii -

tagdkonzrrt . 1. 9JlaIAt: gestniarsch . 2 Redbal : »leine Suite . !
a) Wiegenjied ; b) Die ersten Tanzschritte ; c> Jinnsaidalen -
marsch . 3. Sul - Scherzo , t : OitrSii : Ballade . 5 Tvottlf :
-Walzer. 0. Smelana : Die Molda » 17. 3Y: Bortrag ; Neber
Weibnachidiiturgie . 17 40; Borintn : tlisenbabnsabrt . 17. 50;
Deutsche Sendung . Wetterbericht und TageLttettigleilen
vom OlreltbKro . bieraul : Pros . Dr. E Rosenbach . Prag :
' Boni englischeii Roman de- Gegenwart . 18. in Landwirl -
schattbsunk . 18. 25; Borlraa : Die schwedische Holzindustrie .
18. 85; iinterredittia eines Tscheche» »NI einem Deuischen .
18 15; Landwlrtschaitdsnnk aus Welle >110. 10. 15: Tanz -
ntttstl . 2»; Wettervoraussage und ' Pressenachrtchte ». 2». lv :
Norwegischer Nbrud 1. vvmuen — Ansprache . 2. tilrieg ;
Siinipbonische Tilnze . 8. ctlrteg : al Letzter stsrllbling ; b) Im
llabiie ; ej iiroS ; d) Ich Neve Dich. 4 Sittdtng : stlavier -
ai,lnwtt . 5. a> AInges : Die letzte tzatzrt des Schillert -, -
b) Hurinn : Iu veiler Rachi. 0 a: Iarneseld ». Wiegenlied ;
vf Halvorsen : Bonrt - e. 7. Svrndsen : Irtinstterkarneval .
22: »ettstanal , letzte Rachrichten des Pl- estbüroS . lleberstchl
der Tagedtrelgnllie und Sportnachrichten . 22. 15: Theater .
Nachrichten . 22. 20: Tanzmustk .

B Nun, 411, 12. 15: Mtttaghkonzerl . 11. 80- , Prager lis -
seklenbörse , ' . ' gettervoranSlage . ' Presse--. Sport - und Theater -
Nachrichten . 1,7: Eine Stunde Irauensunk . 18: Zettsigna ! .
Deutsche Prestenachrichten . 18 10: De 1: lsche Sendung .
Pros . Dr. Ovkar Srn ka idenlsche lechnische Hochsanttej :
„ DaS dieösäbrlgo Aolla - IubiMnui und der lnlernalionale
willenschasttiche stongres-, Mr Telegraphie nnd Telephonie in
ckomo" . 18. 25: Die chlndrlicke einer Studienreise durch Frank¬
reich. 18. 40: WaS wir in unseren Murren linden . 10 : DvokLl :
Onverlnre „ Mein Heim" . N. R. " , ttollellivdrama von
r. -apek: 1 Bendl : Eiidilawische Rhavlodie . 2. goersier : An¬
dante ranlavile . Allegretto . !>. Iaiinöek : Sniie . 4. Relvera :
Idtztte . 22: ' Wie Prag

Prriwnra 300. 18: zkonzert . 1 Ltncke: Ouvertüre „Lv-
ststrata ". 2. Watdlenlel : Toni Paris . 3. Redbal : „ Der Inule
Han » " 4. SMelMS : Balle triste . 5. Fnilik : Marsch , 10,05 :
ptalurallSmu » in modernen slowakischen Romanen . 10. 25:
Grundsätze Vein: Elnkans von. stieosainen . 10. 40: Deklamation
20: Wie Prag . , „ .

«alcha « 1870. 10: Zettsignal und Abendläuten . 10. 05:
Der Weiv»ach >Sbanm. 10. 20: Pressenachrichlen , 10. 25: Soii -
llenlonzeri .

vndapest , 550, 11: Schastplalienkonzett 15. 30: Kinder¬
märchen . 17: Zlgennermnstk , 18 15: Raiurwissenschaftlicher
Aorlraa . 10: Amaieurpost . 20: Konzrr : . 32 15: Ziaeunermniik .

Daprntrtz . 1001, 13: Iionzerl . in - Ouarlen . 17: Orche¬
sterkonzert . 18. 15; stinderltunde . 10; Tanzmustk . 10. 45-
Ouarwll . 20. 15: Klavierwerke von Mendettisobn . 20. 45:
WejhnachtSspiel 2145 : lltzoral und Präludien . 22. 40: Nam-
mermnstk . Beelhoden : Zonale 2l - Dn. . yranz : Lieder . De-
busttz: Pioliiisonate . 20 30: Tanzmustk

Rom, 450. 20. 45: „Irasantta " , Operette van Lehar .
Wien . 517. 11: BormittagSmnflk . 10 15: Nachmittags -

konzeri 17. 30: Welbnacklen in iremden Zonen . 18. 30- Ein -
sllbrnna in da » ArbeilSrechi . 10: Fianzöstsch . 10. 30; Eng¬
lisch. 30. 05: Wiener Abend

Hltrlm . «88. 12. 32: Schallplattenkonzert . 15: Ora- eiier
konzeri . 10: Tanzmusik . 17. 10: »inderlteder . 10. 32: James
Watt . 20: Orchester kontert . 20. 40: Humoristische Porwsungen .
20 50: Gttarreukouzetl . 2130 : Orchest - rkonzert . 22. 10: Tauz
musst.

Dentschlanv .

ttdntaowusterdausen , 1250, 12; Irauzöstsch . 14. 20: Bogel
konzeri ans dem zoologischen Garten 10: Der Berns de»
ötettamefachmann ». 17: Eialljzttitt . 17. 30: ' Roman und Jilin .
>8: Eheliches GlUer: echt , 18. 30: Spanisch . 18 5. 7: Wltheim
- Raabe. 10. 20: WelhnachtSspiele . 10. 45; Einkaus , Werbung ,
' Perkans. 20. 30: Uebertragung vo » Berit : : , 481. Svmphonje -
ko»z: rl . rwethoveu : I. Syinptzonle . Pruckner ; u. Evmpbonte .

Breslau , 823. 12 15: SchaNVIatteukouzerl . 13. 15: Uuler -
balttingSkonzert 15. 45; jllnderstunde . 10. 30: Meudeissodn -
zrouzerl . 18; Die vorzeitige Loclcruua vou Zähnen . 10 Da »
10. Iabrbunverl und wir . 10. 30; Berichte Ober ihnifl nnd
Literatur 20. 15: Schlesische Weihnachten . Kabarett auf
Schallplatten .

Sranlsnrt , 120 15. 30: Jugendstunde . 10 30: Roloko -
ninstk. 1745 : Lefeltiittde . 18. 30: Allerlei Weihnachtliches .
10. 15; Kaiife : dl «rnno . 10. 45: DenifcheS Geistesleben im
10. Jahrhundert 20. 15; Evmphoniekonzerl Wagner : Iaust -
onverinre . Berlioz : „Narneval in Rom" , ilieznstiek : Ouder -
iure „ Donna Diana " . Tschaikowskis : Suite . Schattplaltenkonzert .

Hamburg . 805, 12. 30: MitlagSkoilzcrl . 14. 05; HanS -
konzert . 10. 15: Fniikheinzelmnnn . 18: RachmittagSkonzert .
10: Anrechte der Mütter an ihre Kinder . 10. 25- , Ieidmäüiger
Gemüsebau . 10. 55: Wlrlschnstllche Zwiegespräche . 20 10:
Neuer Liederabend . 21. 15: Heileres Orchellerkonzeri Al-
luelle stunde . Abendkonzert 23. 30; Tanzmusik

iiiintgobera . 330, 10: Oüpreub >sche Weibnachlebcäuche .
10. 30; RachmUlagSkonzerl . 18. 30: Die Tierveriicho - uug.
10: Internationale Schulden . 20. 05: Gekchichlo Ostastend .
20. 30: „Hänsel und türelei ". Märchenoper von Hninperdinik .

Lannenberg , 400. 13. 05: MltiagSkonzerl . 16,45 : „ Be ¬
stich beim WeibnachiSmann " Weibnachisfvlej von Witte .
1730 ; Zusammenlegung nnd Melio - isa ' ion . 18: Nanimer «
iuustk. Lemocher ; Trio . Scherrer ! illlsraiWNsche Tänze Beel -
boven : Trio . 10 10: Sport 1045 , Etternlinnde . 20. 15:
Jack London - dlbend .

Leipzig , 300. 12: Echastplatienkonzerl . 16: Leseproben .
10 311: diachmtttagSkonzerl . 18. 05: fsrauenlunk . 10; Famstien -
sorlchuno . 10. 30: „Die EnlMbrnug aus dem Serail " , ko¬
mische Oper von Mozart . 22. 15: Tanzmustk .

Münch : », 530. 14 45; Iranenlt . ttide . 10: Triokonzert .
10. 15: Di « Namen der allen BolkSslümme . 10. 80- Echrammel -
lerzetl . 20. 45: Drei nordische GroleSlen . 21. 16: llammer -
mnllk. Stamm : Slrelchauartett BrohmS ; Streichanarlelt
A ' .' Roll. 22 20: Schallplattenkonzert

Stuttgart , 380, 12. 30- Schalllttallcnkonzerl . 10. 15: Rach-
mstiagSkouzert . 18 16; Das bistarilch «. Drama . 18 45. -
EmplanaSlchaiiunge ». 10,15 : Tcnttwe Wettwaudere : . 20:
„ Das Mädchen von Navarra " , Ove - von Malfenei . - 21. 16:
Heilerer Wunlchabend .
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2UllMS .
Nattonal oz. atsstllche Anbiederuuz .

Der nationalsozialistische Abgeordnete JitNg
hat dieser Tage in einer Versammlung seiner
Partei in Troppau eine Rede gehalten , ans der
wir eine Stelle wiedergebcii wollen , weil sie den

natioral/ozalistischen Geist gar so klar wieder¬

spiegelt . Herr Jung lieg sich nämlich über und

an die R eg ieru ngsde nt - sche n also ver¬

nehmen :

„ Ihre ganze Weisheit laute : : Kommet zu
uns in die Regierung und stärket dort unsere
Reihen ! Ls dämmert Ihnen nicht das Verständnis
aus , des : eine deutsch « Opposition , welch « mit ihnrn
jUsammenarbeitet , ihnen nnd dem ganzen 2ndc
1endeutschtum wertvolle Dienste leisten könnte .
Wir haben , als wir dem deutschen Verbände an¬

gehörten , ein derartiges Zusammen¬
spiel versucht . Es scheiterte einerseits am

Unverständnis der deutschen Regierungsparteien
und andererseits an ihrer Furcht , ein

Zusammengehen mir u n 8 könnte

ihnen bei den tschochischen Regie¬
rungsparteien schaden . "

Hier ha ! man wieder einmal nationalsozia -
lrslischc Politik in Reintullur : sic wollen Oppo¬
sition spielen , zugleich aber auch mit den
Re gi e r n n gs d e u ls ch en eng v e r b u n- -

den bleiben ; sic stehen , wie übrigens auch Herr

Jung neuerdings versicherte , den Deutsch «
nationalen um Rosche , also dem Fabrii ' an -
tenslügel dieser Par ' ei , mit ihren Sympathien
durchaus nahe , nennen sich aber „ - sozial ! -
ste n" , um ein paar Arbeiter an der Stange zu
halten . Sic können so und so und so, sind für
jedes „ Zusammenspiel " zu haben und die Furcht ,
die sic den Regierungsdcutscheir vovwcrfen , ist
ebenso ihrerseits , bei den Nationalzoz ' olisten näm¬

lich die Furcht , allein zu bleiben , einmal ohne die

gewöhne und geliebte Anlehnung an die übrigen
bürgerlichen Parteien zu bleiben . Und cd besteht
ja auch kein Zweifel darüber , das ; diese Parteien
über knr ; oder lang sich auch wirklich wieder an
die „ wertvollen Dienste ' ! erinnern wer¬
den , die ihnen die Rationalsonas ' sken schon gelei¬
stet haben lind auch in Zukunft wieder leisten .
werden .

Sln Lichtblick
der „ Deutschen Landpost " .

Die „Deutsche Landpost " möchte den deut¬

schen Sozialdemokraten gern einen Strick daraus
drehen , das ; sic bei der Bcraimg des Kriegsbc -
sktädigtcngcsetz - s für einen Antrag der tschechischen
Nationalsoz ' ckl ' sterr gestimmt haben . In diesem
Antrag wird verlangt , daß vermögenden Leuten
und solchen Personen , die ein anderes Geschäft be¬
treiben . das ihnen eine Existenz bietet , die Tra -

fik . ' n gekünd ' gt und in Hinkunft nur an K r i e g s -

beschädigte und Legionäre verliehen werden

sollen . In ibrcr strengen Wahrheitsliebe unter¬
schlägt die „ Landpost " bei der Zitierung des An¬

trages die . Kriegsbeschädigten , um uns so als

Schützer der tschechischen Legionäre hinzustellcn .
Wir bemerk : n nur nebenbei das; die Legio¬

näre , lvic ihr Organ „ Narodni Osvobozeni " be¬
weist , in nationalen Dingen viel vernünftiger
denken , als die Koalitionsbruder der deutschen
Agrarier , nnd scheuen uns absolut nicht , einzu¬
gestehen , das; wir einem Legionär , der ein armer
Teufel ist , den Anspruch auf eine Trafik selbstver¬
ständlich eber zub' Il ' gen, als einem wohlhabenden
Mann , dellen Existenz auch ohne Trafik gesichert
ist. Aber köstlich ist die Behauptung der „Deut¬
schen Landpost " , daß sich eine solche Verfügung vor
allem gegen die deutschen Traf kanten ans -
wirk . - n würde . Wieso denn ? D' c Verfügung würde
doch von der Regierung dnrchgesührt werden , der
die dcntschen Landbündlcr unan - gesctzt ihr Ver¬
trauen votieren ! Oder sind die Herren sich schon
dessen bewusst geworden daß ihr „Anteil an der

Macht " in einem absoluten Mangel jedes Ein¬

flusses auf die staatliche Administrative besteht ' ?
Warum haben sic sich dann bei der Berwaltungs -
reform oder etwa beim Kert ' s ' latistenarsctz über
alle nationalen Besorgnisse kühl hinweggesetzt ' ? Wir
bekennen uns also zur Abstimmung und stellen
zur Information de - . Kriegtbeschäd ' gten fest, daß
die d e u t s ch e n R e g i e r u n g ü P a r t e i e u
ihre eigenen A » träge z u g u n st e n der

. Kriegsopfer w i e d e r n m v e r l e n g n e l,
ja sogar dagegen gestimmt haben , daß wenigstens
alle Kriegwerletz en , d' c n- cht das steuerfreie Mi¬
nimum besitz ' ». auf die Rente Anspruch haben ,
und schließlich sogar da g e g e n e i u ge¬
treten sind , daß das Los der Kriegs¬
invaliden durch Verleihung von

Trafiken erleichtert w e r d e n soll .
Menn daber die „ Landpost " auSrnst : „ Au ihren
Ta . cn soll : ihr sic erkennen ! " , so sagen wir dazu
von ganzem Herzen : „ I a w o h l ! "

Kleinliche Gehässigkeit spricht aus einer

Notiz der „ Narvdny Lifty ", die sich darüber auf¬
regen » daß die Anträge ter Genossen Pohl und
B r o z i f wegen Sanierung der Bruderladeu
dreimal gedruckt werke » , nämlich als Antrag
Brorik tkchechi ' ch, als Antrag Pohl deutsch und in

tschechischer Üoberiebüng. Der Verfasser der Rotiz
sollte ganz gut wissen , daß jeder deutsche
Antrag zweimal , nämlich im Urtext und in
der llebpr ^rlmng gedruckt tverdcn muß , das

schreibt die von den Parteigenossen des Ver¬

fassers mitbc ' chlossenc Geschäftsordnung vor , und
der Mehraufwand beschränkt sich im vorlicacndcii
Falle daraus , daß der tschechische Antrag Bro - . ik

in^ aröfcrer Anklage Hergestell » und davon die
Hält ' c w' t einem anderen Titelblatt vergelten
wurde . Dabei wurde durch die Einbringung
gleichlautender Anträge dem parlamentarischen

UedersehungSbureau ein « große Arbeit c r -

s p a r t. Ist eS nicht überhaupt komisch , daß die

Herren , die Millionen für die überflüssigste »
Repräsentationszwecke aufwenden, über Ber -

schwendilng klagen ? Menn übrigens an Drucken

gespart tvcrdetl soll , warum hat Herr Petrovicky
feinen Antrag auf Milderung des AlkoholverbotL
am Wahltag doppelt eingebracht , obwohl es

legiftilch durchaus möglich wäre , das Alkoholvcr -
bot für Parlaments - und Gcmeiudewahle » in
eine in Gesetze zu regeln ? Tabei imls ; mau mir

lesen , w a S f n r Anträge die „ Partei der

Intelligenz " im Parlamente überreicht . So heißt

Tages - Neoigfeite «.
Da « Weihnachtsgeschenk de « Gruben -

kapltals .
Die reiche Briirer Kohlenbergbau - Gesellschaft
überreicht als Weihnachtsgabe 38 Arbeitern di «

Kündigung .

Währcrid di « katholische Kirchenwelt ihren
srominen Choral vom „ Frieden und Wohlgefallen
der Mensckien auf Erden " vorbereitet , gehen gut
christliche Herren von dcr Briirer Bergbau - Gc -
sellschaft daran , ihr christliches Wohlgefallen da -

durch zu bezeugen , daß sie acht Tage vor Weih¬
nachten 36 Arbeitern die Kündigung überreichen .
Diese barbarische Maßnahme begrüiide» die Herr¬
schaften mit der Zusammenlegung der beiden

Schächte Doblhoff 2 und Doblhosf 3 nr Modlan

und der dadurch angeblich überflüssig werdenden

Arbeiter aus dem erst genannten Schachte .
Mit Rücksicht auf den Profit der Aktionäre wer¬
den also 36 Arbeiter ohne weiteres entlassen . Um
die ganze Brutalität dieser Maßnahnce zu begrei¬
fe », nnls ; » ran wissen , daß die Brüxer Kohlen¬
bergbau- Gesellschaft eine der reichsten Gruben¬

unternehmungen der Rvpttblik ist und tut vergan¬

genen Jahre über achteinhalb Millionen Kronen
an Reingewinn aus , den Bergarbeitern heraus¬
geholt har . Scchsunddreißig Grubcuproleteir I
werde » von gilt christlichen Herren acht Tage vor !

Weihnachten gekündigt und daher leine „fröhli - j
chcn Weihnachten " feier » können — die Herren

Mvutangewaltigen aber werden unbekümmert
darum das Lied von der „Stillen , heiligen Nacht "
fingen und ob der vielen , reizenden Geschenke ,
die sie erhalte » werden , ausrnfcn : „ Welch ein

Wohlgefallen ! " Wann wird diese wohlgefällige
Welt der - Reichen verschwinden und auch den

schaffenden Menschen ein wirtliches Wohlgefallen
zuleil werden ?

Karl Pick — 60 Jahre . Am 19. Dezember
wird in einer Festsitzung der BorstandSsunk -
tivnäre des Zentralvcrcines der kaufmännischen
Angestellten Oesterreichs in Wien der 60 . Ge¬

burtstag des Obmannes dieser Organisation
Koll . Karl Pick , gefeiert . Der Name Karl Pick
ist eng verknüpft mit der Geschichte der frcige -
wertschaftlichen Angestelltenbewegnug im alten

Oesterreich . Seit mehr als 32 Jahren steht Kol¬

lege Pick als Obmann an der Spitze des Zentral¬
vereines der kaufmännischen Angestellten nnd hm,
wie noch selten eine ans führenden Poste » ge¬
stellte Persönlichkeit , der organisatorischen Bewe¬

gung der kaufmännischen Angestellten seinen
Stempel ausgcdrückt , Tas 82jähr : ge Wirten des

Kollegen Karl Pick schildern , heißt , gleichzeitig die

Geschichte des Zentralvereines der kansmänni -
schcn Angestellten Oesterreichs niederschrciben .
Aus ganz geringen Anfängen , aus schwachen
kleinen Grüppchen ist der Zentrcllocrein der kauf¬
männischen Angestellten zu einer mächtigen
Organisation gctvorden . Tausende Angestellte
wurden durch die emineiuc Agitaiionskrast des

Kollegen Pick ausgcrnttclt und wachgcrnfcn . und

so kann er an seinem 60 . Geburtstage auf große
Erfo ' ge seines Wirkens und Strckbeus zurück¬
blicken .

Drei Arbeiterkinder verbrannt . Fre ' tag
nachts wurde aus einem Hanse des ältesten
Stadtteiles von Weimar von den Anwohnern
Brandgeruch wahrgcnonnnen . Beim Eiiuresfen
der Feuerwehr brannte bereits der Dachstuhl
lichterloh . Die dr « i Kinder ei « es Metall¬

drehers im Alter von 1 % bis 7 Jahren
kamen ums Leben . Die Eltern waren

zur Zeit der Katastrophe abwesend . Als die
Mutter von dem furchtbaren Unglück erfuhr ,
crli . it sie einen T o b s u ch t s a n s a l l. Es wird

angenommen , daß der Brand durch d a S

Feuer des StubenofcnS hevbeigesührt
wurde .

Im AhrenSdorser Mordprozeß wegen Er¬

schießung von zwei sozialdemokratischen Mitglie -
rern des Reichsbanners wurde der Angeklagte
August Schmelzer wegen Totschlages nnd

TotschlagSvcrsuches zu einer Zuchthausstrafe von

fünf Jahren nnd znuc Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Tauer von zehn Jähren ver¬
urteilt . Sein Baier Vaicl Schmelzer wurde wegen
Beihilfe zum Totschlag und versnchtem Totschlag
zi: einer Zuchthausstrafe von cinein . Jähr sechs
Monaten verurteilt .

E ' n Zug in der Mitte entzweigerissen. Als
Donnerstag früh der T r i c st c r E >! z n g Mar¬

burg verlassen hatte , riß infolge zu starken Anfah¬
rens der Nachschublokomotive plötzlich der Zug
in dcr Mille entzwei . Beim Zurückfahrcn des
vordereit Teiles des Zuges an die zurückgeblie¬
benen Waggons wurden einige Wagen durch den
Anprall bcschädg' . Sieben Personen erlitten
leichte Verletzungen . Der Zug fuhr
schließlich „ ach Marburg zurück und setz e mit
einer Verspätung von anderthalb Stunden die
Fahrt nach Wien fort .

e » z. B. in der Begründung des Antrages
Petrovicky : „ Gar oft geschieht es , daß ein braver ,
aber unüberlegter Gast sich über den Wirt heftig
erbost , wenn er sich weigert , ihm ein Glas Bier

cinzuschenken , nnd in dieses Gasthaus vielleicht
gar nicht mehr geht . Wenn aber ein Wirt nach¬
gibt und dein Gast irgendwo abseits ein bißchen
von diefenc Bier zusteckt , kommt das gewöhnlich
irgendwie in die Oeffentlichkeit und das Malheur
ist fertig . " Da kann man die Frage dcr „ N. L. " :

„ Muß das dreimal gedruckt werden ? " nur mit
dcr Gegenfrage beantworten : „ Muß das über -

hmipt gedruckt werden ? "

Studcntenmenfur — eine sportliche Veran¬
staltung ' Diese Entscheidung fällte daü Schöffen¬
gericht R o st o ck in einer Verhandlung wegen
Zweikampfs mit tödlichen Waffen .
Angeklagt wär der 24iährige Student Wilhelm
Kiehne . Er hat am 28 . Juni in Rostock eine

Vvstimmungsmcwsnr gegen den Studenten der
Mathematik Z i e h m c r auSgcfochten . Ziehmer
crhicv dabei eine Verletzung an der linken
Schläfe . Ter „Paukarzt " , « in Mediziner im
neunten Semester , der schon 300 Paukanten ge¬
klickt hatte , erteilte aber zunächst keine „ Abfuhr " ,
fonderir erst , nachdem Ziehmer eine zweit « Ber -
wiindung dich ; neben der ersten erhalten hatte ,
vier Tage blteb der Schwerverletzte ohne weitere

ärztl ' che Behandlung. Am 5. Juli st a r b er danu
in dcr Klinik an allgemeiner Blutverg . ftung .
Während der Staatsanwalt die Mindcststrafe von
zwei Johrcir Festungshaft bean ' rag : «, sprach das
Gericht den Angeklagten frei . Ebenso wie das
öffentliche Boxen fei auch die Be¬
st immungSmcnsur kein strafbarer
Zweikampf sondern eine sportliche Ber¬
an ft a l t u tl g. — Wir glauben nicht , daß dieser
Freispruch , den zumindest kein Arbeiter verstehen
ivird , seine Ursache in der modernen Auffassung
des Gerichts vom Spor ' hat . Vielmehr kommt in
diesem Urteil die rückschrittliche Gesinnung zum
Ausdruck , die sich so gerne in der Erhaltung und
Förderung solcher mittelalterlicher Reste wie des
Duells auslcbr .

Ungewißheit über das Schicksal 2ven Hedins
Zu Stockyvli » herrscht einige Unruhe über daS
Schicksal der inncrasiatischcn Expedition Sven
Hedins , von dcr in letzter Zeit keinerlei Nachrichten
eingettvffen sind Die Schtvefter Hedins erklärte je¬
doch , daß kein Anlaß zur Unruhe bestehe / da die Ex¬
pedition vernnitl ' ch a » 8 politischen Gründen ausge -
hallen worden sei.

Ein unfreiwilliger Dicbegcnossc . Wozu die
Treue der Tiere von der Untreue der Mcn ' chen
mißbrauch ! wird , ze' gt folgende wahre Am' ldote :
Ein Berliner Gewohnheitsverbrecher namens
Hippinann schaffte sich einen riesenhaften
Berichardinerhnnd an , richtete das Tier ab mtb
führte dann einen verblüffenden Gaunerstre ch
durch . Er lauene aus der Straße dem Boten
einer großen Bank auf . der einen mächtigen Ruck ,
sack mit Geld auf dem Rücke » schleppte , itnd
zwang den Mann mit vorgehaltenem Revolver ,
den ganzen Rnasack herzngcbcu . Da sich Hipp ,
man » aber mit so großer Last vom Schauplatz
seiner Tat nicht so rasch hätte eutserneu können ,
als daß der llebersallene nicht rechtzeitig Lärm
schlagen und die Verfolgung des Gauners hätte
eiuleiten können , befahl Hippinann seinem
Bernhardiner , dcr hinter ihm einhertrvtteie , sich
vor dein Bankbolen hinzuletzen und nicht vom
Fleck zu weichen . Der Bankbote , der fürchten
mußte , bei dcr geringsten Bewegung mit den
Zähnen des großen Tieres in unlieb ' ame Be¬
rührung zu gerate », blieb zitternd , ohne Tuen
Laut von sich z » geben , ans ' einem Platz stehen .
Ter Verbrech - " . enrscrnle sich mit Gemütsruhe .
Ms er außer Sicht war , begann der arme
Bernhardiner , der Sehnsucht nach seinem sympa .
lhischcn „ Herrt " halte , zu winseln , doch kein
Herr ! kam . Ganz verzagt legte er seinen Kopf in
den Schoß des Äassenboten . und bald war er mit
dem nencn Herr » so angefreundet . daß er ge »
meiicsanl mit ihm auf die Wachstube ging , wo
man sogleich wußte , wer der Mann mir dein
Bernhardiner lrick sei, ta mau ihn schon Tage
vorher mit dem Hund hennnspaz ' eren ge ' ehen
hatte . Einige Stunden später saß Hippmann
bereits hinter Schloß und Riegel , und auch dcr
größte Teil der Tiebsbcute konnte wieder eiuge -
bracht tverdcn .

Lin nobles Geschenk . Tie Stadt Prag Hot
von eine «» unbekannten Spender ein
Z e i ß - P l a n e t a r i u m geschenkt erhalten ,
das einen Wert von über 2 . 5 Millionen K
repräsentiert . Dieses Planetarium wird höchst -
wahrschemlich in der projektierten Bolkistern -
warte auf dem Laurenziberg zur Aufstellung ge¬
langen .

Tödliche KohlengaSvergistung . In dem Neubau
dcS Eisenbahner - Wohnhauses in Kaschau wohnten
provisorisch zwe > Arboiterinuen , die 27jährige Mar ! «
Cibula und die 21jährige Marie Koken . Freitag um
7 Uhr früh wurde « sie I » ihren Belten tot aufge -
fundcn . Sie starben durch Einatmen der Kvhlengasc .
die aus dem im Zimmer befindlichen Ofen entwichen
Iva reu ES winde die bchördliä - e Obduktion angc -
ordnet .

Zum BolkSbildiitrlthrgaiig in Prag im Dezem¬
ber 1827 . Der Sonderausschuß des Verbandes der
deutsch ! » SelbstvertvaltungSlörper für das gesamte
BvlkSbildungStvosen in. ^Teplitz -Schönau gibt bekannt ,
daß der Bplksbildnerlehrgang In Prag am 28. De¬
zember 1927 erst um 10 Uhr vormittags mit dem
Borlrage dcS Oberlehrers Josef Rohn beginnt . Dr
Robert Metz spricht an demselben Tage nachmittags
Diese Abänderung wurde über ■Wunsch mehrerer
Bildung Sausschüssc vorgenommen . Anmeldungen
zum Lehrgänge werden noch bis zum 25. Dezember
1927 enigcgeugiuowmcn

A « »Ile Alnnmenten , Leser
« nd Kolporteure !

Unser Blatt erscheint zn Weihnachten
am 21 . Dezember zur selben Stunde wir
gewöhnlich . Unsere Weihnacht « ,
nnmmer mit dem Datunt des £5.
Dezember erscheint bereits Samstag , den
21 . Dezember mittags , so daß unser «
Kolporteure die Bahnexpreßpakrte noch
am 21 . Dezember abends oder am ' 25.
Dezember morgens bei der Bahn beheben
können .

Wir ersuchen unsete Abonnenten , di «

Weihnachtsnummrr beim zuständigen
Postamte bis 10 Uhr vormittags ab; «-
holen.

Unsere D' enstag ' iummer vom 27.

Dezember entfällt infolge dcS Fe ertagcs
am Montag .

Die Verwaltung .

Einen Rekord in Geldschrankrinbrllchen haben
sich in der vergangenen Nack » die Berliner

Geldschrankknacker geleistet . Ein Einbruch
fand in den Räilincn dcr K a f f e c » H a g - Ge¬

sellschaft in der Droysenstr . 17 statt . M' t Hilfe
von Nachschlüsseln gelaugten die Verbrecher aus den

Hof . von da aus kletterten sie durch den Fahrstuhl¬
schacht zum Keller Himmler und von dort kamen

sie in die zu ebener Erde gelegenen Büroräunie Mi !

Sauerstöffapparalen schweißten sic eine » moderiicn

Gcldschrank aus und crbeulcicn dabei 18 . 000 Mark
bare - Geld Die Wechsel , die im Geldschranke lagen ,
blieben unberührt . Julcrcssant ist, daß bei der

Kaffec - Hag - Gesellichasi in dcr Weihnacht - Woche des

Vorjahres ebenfalls rin Getdkchrankeiuvruch verüb !
wurde . — Eine zwe' te Bande , die etwas primiiirer
arbeitete , betätigte sich in den Kasienräumen der
Reemt Sma - Zigaretten - Gesellschaft
in der Boppstr 10. Hier befindet sich die von dcr
RecmtSina übernommene Zigaretteuiabrik Kar¬

in i r r i. Die Täter waren vom Nachbargnnidf ' ück
über eine Mauer gekommen ; sic schlugen im ersten
Stockwerk eine Fensterscheibe ein und gelangten >' o

zum Kasjenranm . Ten Tätern sielen h' er 12 —13000
Atark in die Hände — Eine dritte Verbrecherkolmine
hatte sich den Kassruranm der D a ch - P i x - Ge¬

sell schalt in dcr Jägowslratze 29 als Objekt aus¬

gesucht Sie land aber in dem Geldschrauk . den sie
mit große , Mühe aufgeschwc ' ßi halte , nur ganze WO
Mark . Alle diese Einbrüche wurden in der Räbe
des 2 a v i g n v- P l a tz c s verüb : . Erst vor kur - em
wurde am Savigny - Plah die Dresdner Bank ,

filiole von Einbrechern heimgellicht . Das läßt
darauf schießen , daß es sich bei den neuen Ein¬

brüchen um die gleichen Täter handelt Ticke Ber -

muttiilg wird durch zahlreiche Zeugen , die sich beim

Volizeipräl diiim gemeldet haben , gestützt Tie Täter

hallen sich offenbar noch in Berlin auf . — Ein
besonders kühner nnd raffinierter
Einbruch wurde in der vergangenen Nacht in

einem Herren bekleid ungsgelch äst in

Berlin in der Blunienstraße 80/81 verübt . Tie Ver¬

brecher drangen zunächst in das neben dem Gcschäsr
likgende Postamt ein , von dort durchstcnlinicn sie
die Wand zu den Lagerräumen des Konfcklions
gcschäfleS und erbeuteten Stosse im Werte von 800 “
bis 10000 Mark .

Der grauenhafte Mord an den « Brauereibcsshcr
Frkhdank in Brandenburg har eine schnelle Auf -
kl ü r n n g gefunden . Dcr am Donnerstag morgen
von der Brandenburger Kriminalpolizei verhaftete
20jährige Arbeiter Willi ) Schmidt hat am Freitag
nach achislündiger Vernehmung zugegeben . , bei dcr

Ermordung des Branercibcsii . - crs Frepdank Schmiere
gestanden zu haben Er schob die Schuld auf seinen
jüngeren und viel schwächeren Komplizen , den 18-

jährigen Arbeiter Erich Schmidt , der noch bis zum
letzten Samstag in dcr Brauerei Frehdank beschäf -
t ' gt war . Die Vernehmung Erich Schmidts ende! . '
nach einstündiger Dauer ebenfalls mit einem volle :

Gestäirdniü des jugendlichen Mörders .

Versuchte LofsnllrUeterei .
Eine GlaSofenbaufirma Hermann Passauer

aus Eisenstein (Böhmisch -Eiscisteiii ) sucht Arben
bei den bayrischen Glasofenfabriken und gib '
dabei Baubedingungen bekannt , die weit unter
den Tariflöhnen , wie sic für das Reichsgebiet g. i
tcn , sind . In den Baubedingungen heiß ! cs :

A) Die Arbeitzeit wird fiir eine Stunde be¬

rechnet
1. Für den Bauleiter

sPolier , Vorarbeiter ) . . . . RM . 1. 10
2. Für den Spezialmanrer . . . RM . 1 . —

B) Die normale A' rbeitszeii bc

trägt 1 v S t n >i d e n. Die Verköstigung bcstrei
tcn sich unsere Leute selbst . Ucbcrsteigcn jedoch die

Auslagen dafür RM . 3 . —, so hak den Mehrbetrag
dcr Bauherr zu vergüten . "

Die Firma - Hermann Passauer aus Eisen¬
stein will mit ihren ' Arbeitern nicht bloß 2 Stun¬
den täglich länger arbeiten als üblich ist , sondert!
auch noch die Löhne drücken . Die S' nndciilöhnc
für Feuerungsmaurcr betragen fiir das Reichs¬
gebiet ( Deutschland ) 1 Reichsmark 28 Pfenn ' gc,
außerdem noch Fahrtzeitentschäd' . gnng und Aus¬
lösung .

Die Kamin - und FeuernngSntaurer werden
deshalb aufgefordcrt , Arbeitsangebote kier Firma
- Hermann Passauer aus Eisenstein abzulebnen .
Kein Maurer gebe sich zur Ueberstuitdenschinderci
und als Lohndrücker Herl
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Kunst uno Willen .
Theater von heut «: F a l st a s f, BcrdiS glanz¬

voll « komische Oper , uni halb 8 Uhr im Neuen

Theater <63 —3 ) . Kleine Bühne : Nachmittags 3 Uhr
Die Opnnzle . Abends : Der Hexer .

Gastspiel Lordy Mtllotvltsch : Dl « ZirkuSprin -
zessin, morgen , Montag ( 61—1) , Ansang 7 Uhr .

Die Oper bringt DienStag nach längerer Panse :
RI g o l e t t o,

'
unter musikil . Leitung von Dr .

AoliSto, mit den Damen Holmgren , Kramer .

Lchlvarz und den Herren Dr . Adrian , Andersen

Fuchs, Hagen , Reiter in den Hauptportien ( Serien »

lprung SS —4 ) Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den
22. ds. wird Madame Butterfly mit Char¬
lotte Börner von der Staotsoprr Berlin a. G.

a. E ausgcführt ( 65 —1 ) Beginn halb 8 Uhr.
JoSma Selim — Ralph Benatzky veranstalten

om 25 Dezember in der Böri « einen einzigen lnstt -

gen Abend ( „ Revue der Schlager ") Karren bet

Dehler , Truhlak , Tcpna .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
' Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ; 2 # Uhr :
„ Olly - Polly « ; 714 Uhr ( 63 - 8 ) : „ Fa l sta fs "
Montag ( 61—1) , 7 Uhr : „ Zirkusprinzessin "
Dienstag ( 64—4) , 7 Uhr - „ Rigoletto " . Mitt¬

woch ( 62 —2 ) , 7» 4 Uhr : . „ Der Biberpelz " .
TonnerStag ( 65 —1 ) , 714 Uhr : „ Madame But¬

terfly « . Freitag ( 66 —2 ) , 7 Uhr : „ Trill -
Trall " . Sonntag , 214 Uhr : „ Trlll - Trall " :
7 Uhr: „ Lady Hamilton « . Montag , 2) 4 Uhr :

„ Trill - Trall " ; 7 Uhr : „ Lady Haniiltvit "
Spielplan der Kleine » Bühne . Sonntag , 3 Uhr :

„ Opunzie " ; 714 Uhr : „ Ter Hexer " . Montag :
„ Die schöne Frau Chat ela in " . Dienstag :
„ Stella " Mittwoch : „ Die schöne Frau
C h a i c l a i » . « Donnerstag : „ Stell a" . Freitag :

„ Olly - Polly " . Sonntag , 3 Uhr : „ Olly -
Polly " ; 714 Uhr : „ Du wirst mich heira¬
ten " . Montag , 8 Uhr : „ Du wirst mich heira¬
ten " ; 714 Uhr : „ Du wirst mich heiraten "

Mitteilung au » demPubM « « .
Große Thcalerredoule „Winlernachtstraum " am

18. Jänner 1928 im Lucernasaale zugunsten der pen¬
sionierten Künstler deS Deutschen LandeStheaters
( Solisten Pension ) . 6149

Zur AusklSrnng : „ Maggi " ilt nicht rin « allge¬
meine Bezeichnung für Ware irgendwelcher Her -
kunsr, sondern eine gesetzlich geschützt« Fabrikmarke
der Maggi Gesellschaft für ihr Erzeugnis : „ Maggi ' s
Suppen , und Speiscnwürze " .

Zur Aufklärung : „ Maggi " ist nicht eine all -
gemeine Bezeichnung für Ware irgendwelcher Her -
knnst , sondern eine gesetzlich geschützte Fabrikmarke
der Maggi- Gesellschaft für ihr Erzeugnis : „ Maggt ' s
Suppen - und Speisenwürze " . Man achte beim Ein¬
kauf auf den Rainen „ Maggi " auf gelb roten
Etiketten . 5174a

Unser Weihnacht - Berkaus ist nicht ein Abstoßeit
alter Lagerstütke , denn bei unserem regen Geschäft
bleibt nichts lange unverkaust . Vielmehr können wir
es uns — gestützt auf unseren großen Umsatz — er¬
lauben , auch jetzt b«i vorgeschrittener Saison —
freilich zu tief reduzierten Preisen — ein reiche «,
gut sortierte » Lager modernster War « zu unterhal¬
ten , denn wir wissen , daß wir trotzdem bi « Weih¬
nachten alles verkaufen werden , Ueberzeugen Sie
sich, Gnädigste , gütigst durch eine » tnwerbindlichen
Besuch . Busch , Damen und Backfisch - Konfektion en
groS und en detail , Prag , Pfikopy 27 ( Mitte des
Graben « , sogen . Großer Bazar ( nur 1. Stock , keine
Schaufenster . — Eingang im Hanse , erst « Stieg «
rechts . 5158a

Kartosselspeisrn .
Grenadirr - Kartosseln . Würfelig geschnittene roh «

Kartoffeln werden in kochendes Wasser gegeben ,
ebenso Graupen und zirka L <lkg getrocknete
Schwämme und weichgekocht. Der fertigen Speise
wird in Ceres geröstete Zwiebel , ein « Prise Paprika
und je nach Gelchmack Knoblauch . Majoran und

Pfesser bcigentengt . 5164a

Da » Parsüm d«r großen Welt Chanel , behaup¬
tet die Inhaberin des bekannten Schönheitssalons
La weck » , welck- e soeben aus Paris zurückgckehrt
ist . Wer seine schöne Fran durch ein aparteS Weih «

nach : sqcschenk crsrencn will , kauf « daher Cbanel .
5198a

BereinsmMWen .
„tiranta *.

Heute , halb 11 Uhr : „ Die Zaubcrwe 1«

JavoS " . Ein außergewöhnlich schöner Kultursilm
mit herrlichen Aufnahmen aus dem Südsecparadie »
Hochinteressante Bilder auS dem dortigen Pasteur¬

schen Institut Letzte Wiederholung ; morgen , Mon¬

tag , 8 Uhr . MItgl . Erm

KnnstgewerbekurS : Montag , 3 Uhr .

„ Alt Baba und di « vierzig Räuber " , Film -

märchen . Kindcrnachmittag : Mittwoch , 21. , !! Uhr

Dazu : „ Biel Unterhaltendes " . Karten 2 —5 li .
*

„ fOran - llTanin - ilino * .
„ Die rot « Stunde " mit Ivan Moznchin

Ein spannender Film . Die Gcichichle einer moder¬

nen Esther — zwischen Großfürst und Jüdin !
W r a n - U r a n : a - K i n o Heule 3, halb 6 und

8 Uhr Morgen , Montag , halb 6 Uhr . LNietlchka -

gassc . T 26429 .

Herau »geder - . Dr Ludwig Cz . ' ch
Verantwortliche ! sledalneur Dr Emil S t r a u tz.

^Iiich Deu' t - t >e 4«»>>' a»' Nlii - eii - t - ' elelllchal ! IN Prap
Für den Druck oeran ' wortltch - Otto H o l I li . , Prag
Ite Seirangimottenttantatai murte von dir Pott » «. letr «roi >d>n-
hwWoji nrr ifrlofi ilt 127 4M VII r-7 ,m 14. Th * IO?7 brip' lltQt

Mroz

Väcluvskö näm . 18

vis ft vls NAr . Politika .
ToIbpIioii

Welnbertfe
U dlvudlu 7.
To ' o - hon 3u74.

Das

zu billigsten Preisen in großer Aus¬

wahl schöner Toiletten , Blusen , Schlaf¬

röcke und Pyjamas .

Sesdtenfce
für vornehme Damen und elegante Herren

Chanel - Worth - Guerlain - Mury
Yardley - Caron - Klytia usw . usw .

feinste Maniküre - Kassetten , eleg . Toilette - Garnituren
i - nd Weihnachts - Kassetten

Grande Parfümerie

Instf Mu £ de Beaute
VAdavske ndkanfisdä O ( Mexx . )
Ul . 28. kljnu ( Ecklndcui , Bltnii ul . 42 ( >n der Nlihc d. Museums )

5103

Kiene ’ .
- ' '

Bniraaen sie ihresAOilen Sie aal ihre
Gesundheit AppetliloilK «

krlt , llhilxrnrit . tlleleh *
t >uobl,Alleroehvlebe in Keton *

TAlenmx und nnflüifrl Ichor tuberkulöse

Leserchlnat - Kolär
MnUonCh nivlRrnwoln mit Lecithin

Aerztllch nnrrknnntr . d In initii ' udon Fallon erprobte *
KraHiirnn r ^miitol

uoiiKtfimrot nc and raun wlrkMin .
An Mltrl . der Krank . «VorH . « An>U rrrordntinusfrihiu ’ .

Verlangen Sie In leder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firm #

HEGNER & Cie . . PILSEN

Selchwaren der Pa . HEGNER & Cle „ PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

. iiillli »l : . ' ! rrnlmi «lltti ! tli
NutzbUngenve

MUDU
>iuo«»ieiieu <hi . . . . . K
/Inpbrtiiiie -de Haltuna u. PItege
>e» «chaleo . . . . . . Il 0 -
leltttaetruitit K
Der Naiilmlienttall . . ,KL
lUxbltthruna liir NantiiiOkii .
Mauer K ". -
welundheUövtteae der niet »
oaueltere . . . . . . . . H
zaanuiiaöiedie K o. -
: iiiS | Ubrilitic « Äerjkichnld !tde>
oerarita « SSrtsieii kottenlo »

So' ils ' ttlch ' « N3IUN8
»rrmter & 6».

Lepltr - ? ci | ö » a « .
Utt»I>«ltr <>S« ttt ,

direkt ^eaenüber »em Reue »
siodudeaier . .

illlllliliiiiHiiniiiillllllllli

Schöne, weiche Hande
•i/iuloti Mo nur tlu ruh

llnnlilxnnir von

„ PANAX “
Toilette -Vaseline.
Wirkt tifiüzloll nach dein
Wust' liou mit wti rinoiu
A’ nsdor . Kulnit P0 >iU
tnicn mit Flieder - . Mni
triöckclicii . - Ronen und

Voile , iciitrcrucli
i Kleine oose K l ' So.
r dronr no . se « J -

in leder Apotheke . Droqer . e
uml Parijmene zu haben.

Krzomri uw

Fr . Vftek & Co .
Parfüinur ' ü Knhnk

Prag II ,VodlCkova33.

^/roöüer /<$ai <ar '

' lc len hon 246 . 17 .

Auch besonders große unu starke
Maße stets au / Lager .

S

Kuh & Kretsch g
Erzeugung . sämtlicher feiner Liquen *

Rum und Brandy etc . sowie alkohol - 2
freier Getränke 2

Teplitz - Schönau |
Engros - Verknuf lm Hoffte ! ' Bude Z

Büro l. Stock X
Einftuug durch den : ausflnr

43fr M

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat r

K

\

i.

BAlHo ” ' /
bietet Ihnen die größte Auswahl in 1 ~

WEIHNACHTS - GESCHENKEN
RaOoBampen Gleidiriditer lautepredier

Aimo « lensfi » annun £ gsoil » p < ir < ate
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